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Grientaliſche Angelegenheiten. 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Eine am 20. Oktober an der Pariſer Börfe angeſchlagene 


epeſche lautete wortlich: „Die verbündeten Flotten haben 
am 17. die 3 Forts von Kinburn bombardirt; die Beſatzung, 


Mann ſtark, unter dem General Konowitſch, mit 70 


anonen, hat kapitulirt und ſich kriegsgefangen gegeben. 
er Verluſt der Verbündeten iſt unerheblich, der der Ruſſen 
beträgt 120 Todte und Verwundete. Die Forts ſind von 
den Verbündeten beſetzt. Die Flotten warfen an der Dnjepr⸗ 
Mündung Anker. Dieſe wichtige Poſition offnet uns den 
ingang des Dnjepr, und ſchneidet dem Feinde alle Verbin⸗ 
ng iv: See zwiſchen Odeſſa, Nicolajew und Cberſon ab.“ 
b Außerdem veröffentlicht der „Moniteur“ in einer Extra- 
ellage bereits einen ausführlichen Bericht, welchen der 
Admiral Bruat auf telegraphiſchem Beet hat nach Paris 
gelangen laſſen. Es ift dies der erſſe Fall, in welchem der 
arnaer Telegraph ein fo umfaſſendes Aktenſtück befördert 
hat. Daſſelbe lautet: 
Kinburn, 17. Oktbr. Am 14. Oktbr. Morgens, nachdem 


Dé die hefti inde gelegt, welche die Operationen 
der ene et den K. ind , beeließen dieſelben die Rhede 
don Odeſſa. Am Abende des nämlichen Tages warfen fie vor 
Kinburn Anker. In der Nacht Ke vier franzöſiſche Kano⸗ 
b > Schalup 

keieren und „ 
| 82 Befehle des Sch 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


wurden bei Anbruch der Nacht jedoch zur Unterbrechung deſ⸗ 
felben genoͤthigt durch die Bewegung der See, die ihr Zielen 
unſicher machte. Der nächſte Tag, 16. Oktober, war beinahe 
für uns verloren, da der Wind wiederum nach Suͤd⸗Weſt 
umgeſetzt hatte. Die Truppen waren damit beſchaͤftigt, ſich 
zu verſchanzen und Rekognoscirungen ſuͤdwaͤrts vorzunehmen. 
Die Kanonenboote im Dnjepr konnten allein den Platz beun⸗ 
ruhigen. Da in der Nacht der Wind ſich nach Norden gedreht 
hatte, fo ſchritten der Admiral Lyons und ich von dieſem 
Morgen an zur Ausführung des Schlachtplanes, den wir ſeit 
dem Tage vorher nach den Sondſrungen des Kapftäns Scott 
(vom ` Baier und des Schiffs : Lieutenantd Cloué (vom 
„Brandon“), die von den hydographiſchen Ingenieuren Ploix 
und Manen unterftügt worden waren, ausgearbeitet hatten. 
um 9 Uhr 20 Minuten eröffneten die drei ſchwimmenden Bat⸗ 
terien, die „Devaſtation,“ die „Lave“ und die „Tonnante,“ 
ihr Feuer. Der Erfolg, den fie an dieſem Tage hatten, 
entſprach allen Hoffnungen des Kaiſers. Der Wall, den fie 
beſchoſſen, erhielt fehr ſchnell und an mehreren Punkten prak⸗ 
tikable Breſchen. Die franzöͤſiſchen und engliſchen Bombarden 
eröffneten ihr Feuer um 9 Uhr 45 Minuten. Ihre Sit: 
von den Signalen der Aviſo s rektificirt, waren bewunde⸗ 
rungswürdig gut gezielt. Ich ſchreibe ihnen einen großen 
Antheil an der ſchnellen Uebergabe des Platzes zu. Die fünf 
frangöfifchen Kanonenboote „Fleche,“ „Vitraille,“ „Flamme,“ 
„Alarme“ und „Grenade,“ von ſechs engliſchen Kanonenboo⸗ 
ten unterſtuͤtzt, nahmen ihre Poſten faſt zur nämlichen Zeit 
ein, wie die Bombarden. Ihr Feuer nahm ſehr vortheilhaft 
die Batterien a Barbette von der Seite, welche von den 
ſchwimmenden Batterien angegriffen wurden. Sobald das 
gm des Platzes an Lebhaftigkeit abnahm, ſtellten ſich unfere 

anonenboote auf Befehl des Kapitäns der „Grenade, Herrn 
Jauréguiberri, auf gleicher Linie mit den ſchwimmenden Bat⸗ 
terien auf. Die engliſchen Kanonenboote führten die namliche 
Bewegung aus. — Um Punkt 12 Uhr ſeßzten fich die von 
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den Fregatten, Korvetten und Aviſo's gefolgten Linlenſchiffe 
in Bewegung. Sie formirten ſich in einer frontalen Linie 
und waren 1600 Metres von den Forts entfernt und bei 
26, Fuß Waſſer Anker. Im naͤmlichen Augenblicke fuhren 
ſechs engliſche Fregatten unter dem Befehle des Kontread⸗ 
mirals Stewart und drei franzoͤſiſche Fregatten „Asmodse,“ 
„Cacique“ und „Sans,“ unter dem Befehle des Kontread⸗ 
mirals Pellſon, in dem Paß von Otſchakow ein, um die 
Im von Kinburn im Ruͤcken anzugreifen. Das englifche 

inienſchiff „Hannibal“ drang bis in die Mitte dieſes Paſſes. 
Die Generale Bazaine und Spencer ließen ihre Tirailleurs 
und ihre Feldgeſchuͤtze bis auf ungefähr 400 Metres von dem 

lage vorruͤcken. Dieſe kühnen Manöver und die impofante 

ront der neun franzoͤſiſchen und engliſchen Linien⸗Schiffe, 
welche, das Bugſpriet auf dem Hinterkheil, vor Anker lagen 
und mit ihrer ganzen Artillerie gegen den Platz donnerten, 
hatten eine entſcheidende Wirkung. Um 1 Uhr 35 Minuten, 
als wir bemerkten, daß das Fort Kinburn ſein Feuer einge⸗ 
ſtellt hatte, obgleich die Nordwerke ſich ihrer Moͤrſer noch 
bedienten, waren der Admiral Lyons und ich der Meinung, 
daß wir den Muth der wackern Leute, die wir bekaͤmpften, 
zu achten hätten, Wir gaben daher das Signal zum Einſtel⸗ 
len des Feuers, pflanzten die Parlamentär⸗Flagge auf und 
ſandten eine engliſche und eine franzoͤſiſche Schaluppe ans 
Ufer. — Die Forts nahmen die angebotene Kapitulation an. 
Die Garniſon verließ mit kriegeriſchen Ehren den Platz und 
gab ſich gefangen. Unſere Truppen beſetzen ſoeben alle ruſ⸗ 
ſiſchen Werke. Die Kapitulation ſtellte feſt, daß der Platz 
uns in dem Zuſtande uͤbergeben wuͤrde, in dem er ſich vorfand. 
Wir treten alſo in den Beſitz der Mundvorräthe und der Mus 
nition des Feindes. Der Admiral Lvons und ich ſandten 
Wundaͤrzte der beiden Flotten ab, um die ruſſiſchen Verwun⸗ 
deten, etwa 80 an der Zahl, zu behandeln. Die Zahl der 
Gefangenen beträgt zwolf bis fünfzehn Hundert. Wir wer: 
den uns ſofort damit beſchaͤftigen, hier eine ſolide Feſtſetzung 
zu begruͤnden. 

Tuͤrch dieſe Operation der Verbündeten iſt der letzte Reſt 
der ruſſiſchen Küſtenſchifffahrt im aſow'ſchen und ſchwarzen 
Meere zerſtört. Sie peſchäftigte, nach ruſſiſchen Handels⸗ 
Tabellen, von 1851 über 880% Fahrzeuge, d. h. faſt 90 Pro⸗ 
zent der geſammten Küſtenſchifffahrt Rußlands, denn auf die 
Oſtſee kamen damals nur 1911 und auf das weiße Meer nur 
225 Fahrzeuge. 

Der Moniteur meldet, daß in Kinburn 174 Kanonen 
vorgefunden worden ſind. 

Die Feſtung Kinburn hat eine engliſche Beſatzung. Die 
franzöſiſchen Expeditions⸗Truppen befinden Dé am Bord der 
Schiffe, welche im Liman an der Dniepermündung im Hafen 
Hlubekawoda vor Anker liegen. 

Einem Schreiben aus Nikolajeff vom 10. Oktober ent⸗ 
nimmt die Wiener „Mil. Z.“, daß der Großfürſt Konftantin 
den größten Theil der aufgeführten Befeſtiaungen zu demo: 
liren befohlen, weil es ſich herausgeſtellt, daß die Bauleiter 
auf un verantwortliche Weiſe das Vertrauen des Kaiſers ge⸗ 
mißbraucht hatten. Der Großfürſt hat ein Bau⸗Comite 
unter feinem Vorſitz zuſammengeſetzt, welches tauſende von 
Arbeitern in Thätigkeit ſezt. Er beaufſichtigt in eigener Per: 
fon die neu entworfenen und raſch fortſchreitenden Vertbeidi⸗ 
gungswerke. Die früheren Bauleiter ſind zur Unterſuchung 
gezogen, und ſollen, um ähnlichen Mißbräuchen ein für alles 
mal zu begegnen, exemplariſch beſtraft werden. 

Durch einen Erlaß des Kaiſers vom 4. Oktober iſt der K : 
neral Korff, welcher in dem unglücklichen Reitergefecht bei 
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Eupatoria am 29. September befehligte, in Penſtonsſtand 
verſetzt und an feine Stelle der zum General⸗Lieutenant be⸗ 
förderte General: Major Fürſt Radziwill ernannt worden. 
Die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 13. Oktober 
lautet vollſtändig: Heute verließ der Feind das Thal des 
oberen Belbek und alle feine Pofitionen dieſſeit des Gebirgs- 
kammes, welcher dieſes Thal von dem Baidaxthale trennt, 
und ging auf das Defilé zurück, von unſeren Schaaren ger 
folgt, mit denen er ſcharmuzirte. Dieſer Rückzug war aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Folge der Verſtärkung unſerer 
Avantgarde zwiſchen der Katſcha und dem Belbek und des 
Vorrückens unſrer Truppen auf Gawry und Albat. ; 
Fürſt Gortſchakoff meldet vom 17. Oktober: Forte‘ 
während kommen feindliche Schiffe, an deren Bord man 
Truppen bemerkt, in Eupatoria an. — Auf dem Abhange 
des Baidarthales befinden ſich drei Diviſtonen, im Thale 
ſelbſt eine vierte. f 
Fürſt Gortſchakoff berichtet in feiner neueſten Depeſche: 
„daß bis zum 22. Oktober Abends ſich nichts von Belang zwi⸗ 
ſchen Kinburn und Nikolajeff ereignet. Einige feindliche Fahr 
zeuge hatten wohl verſucht, den Bug und den Dniepr auf⸗ 
wärts zu gehen, aber ſie waren bald umgekehrt.“ G 
Die Ruſſen haben am Morgen des 18. Oktober ihre Bes 
feſtigungen in Otzakow, die den Bombarden der alliir⸗ 
ten Flotte ausgeſetzt waren, in die Luft geſprengt. DIE 
Befeſtigungen waren mit 23 Kanonen armirt. |- 
Aus Eupatoria vom 17. Oktober erfährt man, daß 
neuerdings Verſtärkungen der dortigen franzöſiſch-engliſchen 
Truppen angekommen ſind. Jetzt ſchon beträgt die dort 
ſtehende Armee über 60,000 Mann. Man verſichert, daß 
von Eupatoria aus die Truppen⸗Expeditionen gegen die Kü⸗ 
ſtenpunkte Süd⸗Rußlands vorgenommen werden würden, 
Ueber die Expedition gegen Taman und Fanago⸗ 
ria berichtet der Admiral Bruat: Am 24. September ſtach 
das vereinigte Geſchwader von Kertſch aus in See und ſteuerte 
nach Taman. Als fie vor Fanogoria ankamen, wur⸗ 
den einige Granaten in das Innere der Redoute geworfen. 
Die mit Truppen beſetzten Kanonenboote ſetzten ihre Fahrt 
fort und landeten eine Seemeile öſtlich vom Fort. Die Ko⸗ 
ſaken ſtrömten von allen Seiten herbei und viele Arabas ſetz⸗ 
ten ſich in Bewegung, um alles Bewegliche in das Innere 
des Landes zu ſchaffen. Die Ausſchiffung fand keinen Wider? 
ſtand. Um 4 Uhr Nachmittag waren die Truppen in dem 
vollſtändig geräumten, aber unverſehrt gelaſſenen Etabliſſe 
ment verſammelt. Noch vor Nacht waren alle Anſtalten zur 
Vertheidigung getreffen. 6 — 800 Reiter wurden durch einige 
Granaten entfernt. Am folgenden Tage begann man die 
Häuſer von Fanagoria zu demoliren, welche zur Errichtung 
von Quartieren beim Pauls⸗Vorgebirge kein geeignetes Ma⸗ 
terial hergeben konnten. Man fand in Fanagoria 70 Ka: 
nonen und 4 Mörfer, die bereits außer Dienſt waren. Zu 
Taman entdeckte man 11 im Sande verſcharrte Zweipfünder, 
deren Schildzapfen man abſchlagen ließ. Nach der Zerfldz 
rung von Taman und Fanagoria und der Wegſchaffung des 
Malerials werden die Truppen und die Flottille in den Meer⸗ 
buſen von Kertſch zurückkehren. EEE 
Der Bericht des Oberſtlieutenant Ready über die Expe⸗ 
anagorie iſt aus Jenikale 
vom 27. Septbr. Nach demſelben beſtanden die zu Set 
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Si 24. September Morgens eingeſchiſſten engliſchen Expe⸗ 
jonstruppen aus 3 Kompagnien. Die engliſche Flotille 
beſtand aus dem Schiff „Minerva“ und 4 Kanonenbooten. 
Die Franzoſen ſtellten 9 Kompagnien und eine entſprechende 
Schiffszahl. Nach der Landung bei Fanagoria ließen ſich 
Koſaken u. Infanterie blicken, die aber bald durch das Feuer 
er Kanonenboote in die Flucht gejagt wurden. Die in 
anagoria gefundenen 66 Geſchütze waren ſämmtlich vorher 
unbrauchbar gemacht worden und auch die übrigen vorhan⸗ 
enen Vorräthe waren meiſt ohne beſondern Werth. Nur 
an Brenn: und Bauholz fand man eine ziemlich beträchtliche 
uantität. In der auf die Landung folgenden Nacht näher: 
ten ſich die Ruſſen und eröffneten ein Feuer auf die Schild: 
wachen, wurden jedoch bald zum Rückzuge genöthigt. Ein 
engliſcher Matroſe ward leicht verwundet. — Taman iſt 
eine zwiſchen dem ſchwarzen und aſowſchen Meere an der 
infahrt in die Meerenge von Jenikale gelegene Inſel des 
eürspaͤiſchen Rußlands. Sie it 10 Stunden lang und 
ebenſo breit, wird von Koſaken bewohnt und liefert viel 
Bergöl. Auf ihr liegt die Stadt Taman und das Städtchen 
und das Fort Fanagoria. 

In Taman laden die Verbündeten reichliche Beute auf 
ihre Schiſſe. Die dortigen Magazine waren mit Lebens- 
mitteln und Kleidungeſtücken reichlich verſehen. 

Ueber die Operationen vor Kars berichtet General Mu: 
rawieff: Am 1. September zeigte Dë der Feind in Maſſe 
dor Kars zur Unterſtützung feiner Fouragiere, wurde aber 
in die Feſtung zurückgetrieben. Wir fingen 4 Mann und 
einige Pferde. Am 3. September fand ebenfalls eine Affaire 
gegen die Fouragiere ſtatt. Es wurden 16 getödtet und 18 
gefangen, darunter ein Oberoffizier. Man bemerkte, daß 
die türkiſchen Geſchütze auf die flüchtigen Baſchibozuks feuer⸗ 
ten. In der Nacht zum 4. September hatten wir ein glück⸗ 
liches Treffen mit der türkiſchen Kavallerie. Einige Abehei⸗ 
lungen derſelben follten auf dem Wege nach Tſchachmach und 

Ita zu rücken. In der Dunkelheit wurden fie angegriffen. 
Die Artillerie machte gleich kehrt. Ein Regimentskomman⸗ 

eur wurde gefangen. Der Feind floh nach allen Richtungen. 
Auf dem Kamme des Berges, zwiſchen den Dörfern Sor⸗ 
bubla u. Aram⸗Wartam ſammelten Dé einige Abtheilungen 
und eröffneten ein Feuer, wurden aber aus einander gejagt. 
Sie ſetzten ſich in den Häufern des Dorfes Sorhubla feſt. 
Das Dorf wurde umſchloſſen und ſammtliche Feinde gefangen 
genommen. An andern Stellen wurde der Kampf gegen die 
eniſchlüpfenden Feinde mit gleichem Erfolge fortgeſet. Die 
ganze Affaire fiel im Dunkel der Nacht und auf ſchwer zu⸗ 
gänglichem, ſchluchtigen Terrain vor. Nach der geringſten 
Berechnung hatte der Feind 125 Todte. Gefangen wurden 
21 Offiziere u. 200 Mann; 800 Pferde und eine Maſſe von 
affen wurden erbeutet. Verwundet wurden 5 Offiziere 
und 10 Mann; kontufionirt 22 Mann. 8 Pferde todt und 
15 verwundet. Von der entflohenen türkiſchen Kavallerie 
foll die Hälfte (an 200 Mann) noch verwundet fein. Nach 
Kars kamen nicht mehr als 200 Mann zurück. Der feind⸗ 
liche Verluſt muß ſich auf mehr als 600 Mann belaufen. 
Am folgenden Tage verſuchte die übrig gebliebene feindliche 
Kavallerie ſich auf der Südſeite durchzuſchlagen, kehrte aber 
vor unſern Bewegungen ohne Schuß zurück. 
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Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
sibau, den 9. Oktober. Geſtern Vormittag ankerte auf 
unſrer Rhede ein goë eiſernes Trangportſchiff und 
brachte 509 Mann ruſſiſche Kriegsgefangene ſo wie mehrere 
Frauen und Kinder, auch einen Schiffskapitän und finniſche 
Matroſen. Nachdem die Landung der genannten Mann: 
ſchaften beendet war, entfernte ſich das Transportſchiff wieder. 
Am weſtlichen Ufer des ochotskiſchen Meeres liegt der kleine 
Ort Ajan (5627 N. Br. 1566 O. L.), ein Hafen der 
ruſſiſch⸗amerjkaniſchen Kompagnie. Ein Paar Beamte 
bilden den Hauptbeſtandtheil der Einwohnerſchaft und ein 
Paar Koſaken die Beſatzung dieſes gegen jeden feindlichen 
Angriff wehrloſen Ortes. Am 14. Juni fand die Eröffnung 
der Schifffahrt flatt. Am 8. Juli erblickte man eine engliſche 
Dampffregatte. Alsbald befahl der Hafenkommandant allen 
Einwohnern über das Gebirge zu gehen und ſich an dem 
Flüßchen Ajanka zu lagern. Die militäriſchen Perſonen 
nahmen auf dem Berge, über welchen die Straße von Yjan, 
führt, Stellung, um den Feind zu beobachten. Während 
der Nacht bemühte man ſich mit Hilfe von 30 Pferden alles, 
was nur möglich war, forkzuſchaffen. Am folgenden Tage 
erſchienen drei Fregatten. Der Feind landete, nahm Holz 
und Waſſer ein, refognoscirte die Gegend, nahm Pläne auf, 
ſtellte aſtronomiſche Beobachtungen an und nahm Sondi⸗ 
rungen vor. Sechs Tage blieb der Feind auf der Rhede und 
that weiter keinen Schaden, als daß er Balken, Bauholz 
und andres Material der amerikaniſchen Kompagnie auf die 
Schiffe ſchaffte und die Beſtandtheile eines eiſernen Dampfers, 
welche einzeln aus den Fabriken Sibiriens dorthin geſchafft 
worden waren und dort zuſammengeſetzt werden ſollten, zer⸗ 
ſtöͤrte. Die Ruſſen hatten dieſe Gegenſtände in eine große 
Grube verſteckt, ſie wurden aber von dem Feinde entdeckt. 
Am 18ten verließ der Feind den Hafen und am 17. die Rhede. 
Amerikaniſche Schiffer hatten ſchon vorher einem ruſſiſchen 
Wachtpoſten eine Proklamation übergeben, in welcher der 
Kommandant des engliſchen Geſchwaders die Einwohner zur 
Rückkehr in ihre Wohnſitze aufforderte und ihnen Schonung 
des Privateigenthums verhieß; ein Verſprechen, welches auch 
gehalten worden iſt. i 


Wentſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 22. Oktober. Der „V. Z.“ wird aus Pots⸗ 
dam mitgetheilt, daß die beabſichtigt geweſane Einkleidung der 
drei Veteranen aus der Leibkompagnie des erſten Garderegi⸗ 
ments zu Fuß in die Uniferm des Jahres 1805 nicht beliebt 
worden iſt, und daß dieſelben auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeſtät dem Könige in ihrer jetzigen Civilkleidung vorgeftcht 
worden ſind. 

Köln, den 21. Oktober. Ein junger Kölner, welcher in 
Folge des badiſchen Aufſtandes in Freiburg vom Kriegsgerichte 
zweimal zum Tode verurtheilt worden, diſſen Strafe jedoch 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt wurde, iſt jetzt 
von Sr. Maſeſtät dem Könige ganz begnadigt worden und 
bereits in den Schooß feiner Familie zurückgekehrt. 


} , Baden. 
Die „Nord. Biene“ theilt aus Baden-Baden die Nachricht 
mit, daß bei einer daſelbſt zu Ehren des kaiſerkichen Namens- 
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tages veranſtalteten Feſtlichkeit die Summe von 10,440 Frs. 

für die bei Sebaſtopol verwundeten Krieger geſammelt wor: 

den iſt. Die Fürſtin Butera, geb. Fürſtin Schachowskoi, 

bat ſich dabei mit 8000 Fr., Graf Branicky mit 800 und 
Fürſt Meſchtſchersky mit 600 Fr. betheiligt. 
Oeſter reich. 

Auf der Poſt⸗Straße von Mantua nach Cremona 
wurde den II. Oktober Abends der Privat⸗Eilwagen von 
einer Bande ſtark bewaffneter Räuber angehalten und aus⸗ 
geplündert. Der Poſtillon, der davon jagen wollte, wurde 
vom Sattel geſchoſſen. Die Paſſagiere wurden ihrer ſämmt⸗ 
lichen Habe beraubt, der Wagenkaſten mit Beilen zertrüm⸗ 
mert und eine Summe von mehr als 35,000 Lire aus dem⸗ 
ſelben genommen. Bei dem Wagen waren 12 Räuber be⸗ 
ſchäftigt und andere waren als Wachen ausgeſtellt, ſo daß 
ihre Geſammtzahl auf 20 Mann ſich belaufen mochte. Nur 
Ein Reiſender, ein Pfarrer, wurde gröblich gemißhandelt, 
den übrigen fügte man kein Leid zu. Zahlreiche Patrouillen 
durchſtreifen die Gegend, und man hofft, der frechen Miſſe⸗ 
thäter bald habhaft zu werden. 

Frankreich. 
Paris, den 20. Oktober. Die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel wird durch die vielen Zwiſchenbändler merklich geſtei⸗ 
ert. Der Produzent verkauft ſeine Waaren an die Speku⸗ 
anten in der Halle, die an die Marktverkäufer, dieſe an die 
Straßenhändler und von dieſen erſt kauft der kleine Mann. 
Es hat ſich deshalb eine Geſellſchaft gebildet, welche die 
Lebensmittel an der erſten Quelle kauft. Um den Arbeitern 
den Eintritt zu erleichtern, hat man ihnen geſtattet, den 
Beitrag in wöchentlichen oder monatlichen Raken zu entrich⸗ 
ten. — Die neue Fleiſchtaxe gefällt weder den Fleiſchern noch 
den Koͤchinnen, letzteren wegen der erleichterten Kontrole. 

Paris, den 20. Oktober. Ein Zeuge in dem letzten Auf⸗ 
ſtandsprozeſſe zu Angers hatte der Vorladung zu den beiden 
erſten Verhandlungen Folge geleiſtet. An dem Tage aber, 
wo er vernommen werden ſollte, war er nicht erſchienen, fon 
dern hatte ſich in einen tiefen Brunnen geſtürzt. Er war ein 
junger Menſch von 20 Jahren, der ſich auch in die „Ma⸗ 
rianne“ hatte aufnehmen laſſen; da er nun die Wahrheit ſa⸗ 
gen ſollte und ſeinen gegebenen Schwur gegen die „Ma⸗ 
rianne“ nicht brechen wollte, ſo nahm er ſich lieber das Leben, 
um aus dieſer verzweifelten Lage zukommen. Mehrere Wei⸗ 
ber und Töchter ſollen ſich ebenfalls den Tod gegeben haben. 

In Betreff des großartigen Unternehmens des Baues ei: 
nes Kanals burg die Landenge Suez iſt an Preußen 
die Einladung ergangen, einen bewährten Techniker zu den 
bevorſtehenden Berathungen nach Paris zu ſenden. Dazu 
iſt einer der gusgezeſchneten Waſſerbaumeiſter, der Geheime 
Oberbaurath Lentze ausgewählt worden, um an jenen Be⸗ 
rathungen in Paris, zu welchem die berühmteſten Ingenieure 
Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Hollands und Ita⸗ 
liens berufen find, theilzunehmen. Dieſe Berathungen ſollen, 
wenn es von der Versammlung als unerläßlich befunden 
wird, an Ort und Stelle des beabfichtigten Kanals fortge⸗ 
ſetzt werden. 

ö Su anien. g 
- Madrid, den 17. Oktober. Die Erſchießung von 28 ge⸗ 
fangenen Karliſten von Tofals Bande hat hier und in den 
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rovinzen einen übeln Eindruck gemacht. Diefelsen hatten 

ch nur unter der Bedingung ergeben, daß man ihr Leben 
ſchone; trotzdem wurden fie auf Zapateres Befehl hingerich⸗ 
tet. — Der Karliftenführer Marſal drobt, aus Frankreich 
zurückzukehren, die beiderſeitigen Grenz⸗Behörden ſind jedoch 
auf ihrer Hut. — Die Bande des Borges iſt geſchlagen und 
zerſtreut worden; fie hatte 8 Todte und 16 Verwundete. ES 
wurden Waffen und Munition erbeutet. Die Banden ſind 
übrigens Gegenſtand der thätigften Verfolgung. 

Die ſpaniſche Regierung iſt feit einiger Zeit mit Verbeſſe⸗ 
rung ihres Militärweſens beſchäftigt und ſcheint bei mehr⸗ 
fachen Umgeſtaltungen deſſelben preußiſche Einrichtungen 
zum Vorbilde nebmen zu wollen. Gegenwärtig hat ſich 
dieſelbe, wie die „Pr. C.“ erfährt, an die dieſſeitige Geſandt⸗ 
ſchaft gewendet, um Mittheilung der in Preußen beſtehenden 
Kaſernenreglements zu erhalten. 

Der Herausgeber der karliſtiſchen „Eſtrella“ iſt wegen Ver⸗ 
oͤffentlichung aufrühreriſcher Artikel zu 6 Jahren Gefängniß 
verurtheilt und bereits nach Zamora abgeführt worden, um 
dort ſeine Strafe zu überſtehen. 


Italien. 


Zu Trufallo, eine Stunde von Turin, war die Gräfin 
Baronis geſtorben. Die Behörde ordnete für die aus einer 
niederländiſchen Familie ſtammende und dem evangeliſchen 
Bekenntniſſe angehörende Dame die Beerdigung auf dem 
katholiſchen Kirchhofe an. Der Ortspfarrer verlangte aber, 
daß die Verſtordene außerhalb des Kirchbofes beerdigt werde, 
und bedrobte Jeden, der ſich bei der Beerdigung einer Prote⸗ 
ſtantin auf dem Kirchhofe betheiligen würde, mit Exkommu⸗ 
nikation und verſchloß den Kirchhof. Die Orts⸗Behöͤrde ließ 
das Kirchhofthor erbrechen und deſorgte eine anſtändige Ber 
erdigung, an welcher, außer den Behörden, auch mehrere 
angeſehene Bewohner des Ortes theilnabmen. Einige Tage 
ſpäter verweigerte der Pfarrer die Beerdigung eines Katholis 
ken, unter dem Vorwande, daß der Kirck hof entweiht ſei und 
eine neue Beerdigung nur nach Wiedereinweihung des Kirch⸗ 
hofs erfolgen könne. Am darauf folgenden Sonntage erklärte 
der Pfarrer auf der Kanzel alle, die an dem Begräbniß der 
Gräfin Baronis theilgenommen, für Gottloſe, die den ſchärf⸗ 
ſten Kirchenſtrafen verfallen ſeien. Der grade anweſende Ge⸗ 
neral-Lieutenant Marcheſe Doria erhob ſich bei dieſen Worten 
und verließ mit ſeiner Familie die Kirche. Was den eigent⸗ 
lichen Rechte punkt betrifft, fo find die Kirchböfe in Sardinien 
Eigenthum der Gemeinden, und der Geiſtlichkeit ſteht über 
den Grund und Boden feine Verfügung zu, und bei der 
grundſötzlich ausgeſprochenen Gleichheit aller Unterthanen, 
ohne Rückſicht auf Religion, kann dieſelbe gegen die Beerdi⸗ 
gung von Nichtkatholiten auf katholiſchen Küchhoͤfen keinen 
gegründeten Einſpruch machen. 


Großbritannien und Irland. 

Nach Londoner Blättern bat die geſammte engliſche Ka⸗ 
vallerie in der Krim Befehl erhalten, ſich auf einen Winter: 
Feldzug vorzubereiten. Zugleich ſoll in Kuluki eine Harfe ` 
Reſerve für die in der Krim ſtehenden Regimenter gebildet 
werden. Sie wird aus mehreren tauſend Don beſtehen 
und die nöthigen Befehle zur Einſchiffung find bereits in Eng⸗ 
land erlaſſen worden. 


| 
) 


In Gosport bei Portsmouth kam es am 16. Okt. wieder zu 
Salt unter den daſelbſt ſtationirten, in Amerifa-angewore 
men Legionären, bei welcher Gelegenheit ein Franzoſe von 
in ache erſtochen wurde. Der wachchabende Soldat iſt 
ein Deutſcher und die Verflimmung zwiſchen den deutſchen 
und franzoͤſiſchen Legionären ift durch Helen Vorfall fo ſehr 
eſteigert worden, daß letztere außerhalb der Kaſerne unter⸗ 
debracht werden mußten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 15. Oktober. Die früher erwähnte 
wiſchen Gortſchakoff und Peliſſter geführte geheime Korre⸗ 
pondenz beſchränkt ſich auf einige Briefe über die in Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen verwundeten Offiziere. Nach der 
Schlacht an der Tſchernaja ließ Marschall Pelijjier dem 
Fürſten Gortſchakoff wiſſen, daß unter der Zahl der auf dem 
Schlachtfelde gefundenen Offiziere 38 ſich beſänden, welche, 
obwohl ſchwer verwundet, nach erhaltener ärztlicher Hilſe 
ins Leben zurückgekehrt ſeien. Nur ein Junker, deſſen 
antel von 12 Kugeln durchlöchert war, ſei wirklich todt 
deweſen. Es wurden fofort den Gefangenen 300 Halbim⸗ 
Periale als außerordentliche Unterſtützung übermacht; indem 
le ruſſiſche Regierung die Verſorgung der Gefangenen mit 
allem Nothwendigen erwarte, gleich wie auch die franzöſi⸗ 
chen Kriigsgefangenen in Rußland ihrem Range gemäß 
verpflegt würden. 
Warſchau, den 10. Oktober. Der Fürſt Statthalter 
hat, um bei der herrſchenden Brot⸗Theuerung den ärmeren 
Einwohnern zu Hilfe zu kommen, den Befehl ertheilt, täglich 
aus den Militär⸗Magazinen eine Quantität Mehl herzuge⸗ 
den, woraus Brot gebacken und zu niedrigerem Preiſe, als 
die für die Bäcker vorgeſchriebene Taxe denſelben feſtſtellt, an 
le armen Voiks⸗Klaſſen zu verkaufen. 
arſchau, den 20. Oktober. Einer Verfügung des 
Adminiſtrationsraths von Polen zufolge werden für den zu 
erbauenden Schienenweg von Petersburg nach Warſchau 
edeutende Erpropriationen vorgenommen, um das Terrain 
ür die Anlage des Weges zu gewinnen; ein Beweis, daß 
ungeachtet der Kriegsverhältniffe der begonnene Bau der 
ſenbahn unausgeſetzt fortgeht. Außerdem rcklamirt der 
Stadtpräfident, daß ſich Perſonen von der Provinz melden 
möchten, die mit Backen und Zufuhr des Brotes für War⸗ 
cau Dé beschäftigen wollen, und bemerkt dabei, daß die 
infuhr durch die Stadtthore taxfrei geſchehen könne. Die 
euerung wird mit jedem Tage empfindlicher. Die Arbeit 
immt ab. Die unteren Klaſſen leiden bereits in Folge der 
traurigen Verhältniſſe. 
5 „ 
„Athen, den 9. Oktober. Die Frechheit der Räuber in der 
EN von Athen geht fo weit, daß am Dien der franzöſiſche 
rtillerie- Hauptmann Berthaud, der Déi auf der Haupt⸗ 

traße nur einige Minuten vom Piräus entfernte, von ihnen 
aufgehoben, und erſt zwei Tage ſpäter, nach Bezahlung des 
von den Räubern verlangten Loͤſegeldes von 30,000 Drach⸗ 
men (27,000 Francs), wieder losgelaſſen wurde. Berthaud 
erzählt, daß fie ihm nach feiner Gefangennehmung die Arme 
banden, ihn zwangen, die ganze Nacht fortzumarſchiren und 
nur manchmal einige Augenblicke ausruhen ließen. Den gan⸗ 
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zen Sonnabend brachlen fie auf der Höhe des Daphneb 

zu, von wo aus er die Rhede des 25 wer EC Ca 
bruch der Nacht machten fie ſich wieder auf den Wer, ohne 
einen Gendarmen abzuwarten, den ſie am Morgen in Frei⸗ 
heit geſetzt hatten, um das Löſegeld für den Kapitän zu bolen, 
und ier erſt am Meeresufer jenſeits Eleuſis an. Von da 
aus ſandten ſie einen Fiſcher in den Piräus, um die 30,000 
Drachmen zu holen. Berthaud kann ſich, in Bezug auf die 
Behandlung, die ihm zu Theil wurde, über nichts beklagen, 
als daß er zwei Nächte hinter einander auf einem ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Wege in den Bergen fortmarſchiren, den ganzen 
Tag ſich aufrecht halten und am letzten Tage fürchterliche 
Drohungen vernehmen mußte. Die Räuber luden ihn zu 
ihrem Kartenſpiele ein; ſie ſpielten um Hände voll Gold und 
Juwelen, von denen fie eine große Menge zu befigen ſchienen. 
Dies ift dieſelbe Bande, welche vor zwei Monaten zwei eng» 
liſche Offiziere und mehrere Perſonen aus Athen auf der 
Straße nach Kephiſſia aufhoben. Die Wegführung des Ka⸗ 
pitän Berthaud machte in Athen und befonders im Piräus 
eine große Senſation; die franzoͤſiſchen und engliſchen Sol⸗ 
daten äußerten die lebhafteſte Theilnahme an dem Looſe dieſes 
Offiziers. 

Afien 


Der Auſſtand der Santals kann als beendigt angeſehen 
werden. Die Rebellen haben ſich theils ergeben, theils in die 
Berge zurückgezogen. In Gooindpoor ſtreckten ibrer 700) 
die Waffen. Das Haupt der Führer iſt glücklich entkommen. 
Mit Ausnahme der Führer und derer, die ſich einen Mord 
haben zu Schulden kommen laſſen, bietet die Regierung allen 
Betheiligten eine gef äänpier Amneſtie an. ö 
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Tages⸗ Begebenheiten. 
Großſtrehlitz, den 20. Oktober. Der am Sten auf der 
Jagd ſchwer verwundete und nach 10 Leidenstagen verſtor⸗ 
bene Graf Hippolyt Renard wurde heute unter allgemeiner 
Theilnahme beerdigt. Ueber den unglücklichen Vorfall, der 
den Tod des Grafen herbeigeführt hat, herrſchi noch viel 
Dunkelbeit. 

Breslau, den 23. Oktober. In Breslau find vom 21. 
bis 22. Oktober an der Cholera 5 Perſonen erkrankt,? daran 
aan und 4 Perfonen geneien; vom 22. bis 23. Oktober 
ind 4 Perſonen erkrankt und Niemand als geſtorben oder 
geneſen polizeilich gemeldet worden. 

Berlin, den 23. Oktober. Die Geſammtzahl der Cho⸗ 
lerafaͤlle in Berlin ift bis jetzt 2042, davon find 1228 Fälle 
toͤdtlich geweſen; 513 Perſonen genaſen und 301 blieben in 


der Behandlung. In der letzten Zeit hat ſich die Zahl der 


Erkrankungen und die Zahl der Todesfalle bedeutend vermin⸗ 
dert. Vom 10. bis 20. Okt. waren 18, vom 20, bis 21. Okt. 
3 und vom 21. bis 22. Okt. 18 Erkrankungen vor ekommen. 
Auch an andern Orten iſt eine Abnahme der Erkrankungen 
wahrnehmbar. S 


Mig zellen. 
Der früher erwähnte, zur evangeliſchen Kirche uͤbergotre⸗ 
tene ehemalige Moͤnch Ze annes Boangelifte CH 88 80 
welcher fett vielen Monaten in hartem Gefängniß in Prag 
ſchmachtete und keine Ausſicht auf Befreiung hatte, iſt ſeiner 
Haft gluͤcklich entkommen, und bereits bei feinem treuen 


— 
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Freunde, dem Paſtor Dr. Nowotny in der Lauſitz, ange⸗ 
kommen. 

Dem „N. G.“ ſchreibt man aus Munchen: „Durch die 
Blätter geht eben wieder die Nachricht von dem neuerlichen 
Zirkuliren falſcher preußiſcher 5⸗Thaler⸗Scheine. 
Auf Grund verlaͤſſiger Unterſuchungen, die fo eben von kom⸗ 
petenter Seite gepflogen wurden, fühlen wir uns im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit und des Publikums zur Mittheilung 
verpflichtet, daß dieſe Scheine, die übrigens außerordentlich 
taͤuſchend gefälfcht find, ſich hauptſächlich dadurch von den 
echten unterſcheiden, daß erſtlich das Waſſerzeichen, welches 
nicht bei der Papierfabrikation, fondern erſt ſpaͤter durch Blei⸗ 
ſtempel bewirkt iſt, eine gelblich⸗ſchmutzige Farbe traͤgt, die 
wie ein Streif um den ganzen Schein herumgeht; ferner, 
daß auf der Ruͤckſeite links unten „ſtatt „billet du tresor 
pruss icht ſteht: „billet de trésor prussien “ — Nach dieſer 
Beſchreibung muß vorausgeſetzt werden, daß die in Muͤnchen 
vorgekommenen fal ſchen preußiſchen 5⸗Thaler⸗Scheine aus 
einer andern Fabrik ſtammen, als diejenigen, von denen vor 
Kurzem aus Luͤbeck berichtet wurde. 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 


Es war an einem hellen und ruhigen Morgen, obngefähr 
einen Monat, nachdem die Krieger von Mazeen ſich der Armee 
von Jellalabad angeſchleſſen hatten, daß die Signalhörner 
ihre wohlbekannten Töne erſchallen ließen, um die ſchlafenden 
Soldaten zum Verſammeln zu rufen; ehe das letzte Echo in 
den Bergen verhallt war, da ſah man dieſe abgehärteten 
Veteranen, voller Leben und Rüſtigkeit, auf ihre beſtimmten 
Poſten zueilen; und noch ehe die Sonne im Oſten emporge⸗ 
ſtiegen war, bewegten ſich lange und dichte Reihen Infanterie 
gegen die Berge der „ſieben Hügel“ hin, durch welche ihr 
Weg nach dem Thale von Tuzeen, auf der Straße nach Ga: 
bul, ſie führte. 

General Pollock, der Oberkommandeur der engliſchen 
Armee, deſſen Scharfblick die Nothwendigkeit ſah, ſich dieſer 
Felſengipfel zu bemächtigen, da es den Feind verhindern 


würde, von denſelben die durch die Engpäffe marſchirende 


Armee zu beläſtigen, gab daher dem General Sale den 
Befehl, mit dem 31ſten Regimente und fünf Regimentern 
von Eingebornen im Elmarſch vorzurücken und Beſitz von 
ihnen zu ergreifen, welches auf eine Weiſe geſchah, daß es 

a zur größten Ehre gereichte, der den Befehl auszuführen 
atte. 

Die Wichtigkeit dieſer Maßregel machte ſich bald bemerkbar, 
denn kaum daß der General Sale die vortheilhafteſten Poſi⸗ 
tionen gefaßt hatte, rückte der Feind in großer Anzahl heran, 
um ſelbſt Beſitz davon zu nehmen; doch da er ſah, daß ihm 
die Engländer zuvorgekommen waren, ſo ſtellte er ſich in dem 
Thale von Tuzeen in Schlachtordnung auf, damit anzeigend, 
daß es erſt zu einem blutigen Kampfe kommen müßte, ehe es 
ihnen erlaubt wäre, weiter vorzudringen. Hätte der Feind 
zur Zeit gewußt, daß die Hauptmacht der dE éi Armee 
einen Tagesmarſch zurück wäre, ſo würde er ſich ohne Zweifel 
bemüht haben, die Divifion ded General Sale davon zu 
vertreiben; da er aber in dem Wahne war, daß die Anhöhen 
mit einer weit größeren Truppenmacht, als es wirklich der 
Fall war, beſetzt wären, ſo hielt er es für rathſam, ſich mit 
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dem id des Thales zu begnügen, beſonders, da er wuß 
daß die Engländer durch das Thal marſchiren mußten, 

fie ihren Weg nach Cabul weiter fortſetzen konnten; dieſes fe 
lange zu verhindern, bis noch ein Mann dazu übrig wa, 
hatten die Truppen Ackbar Khans Befehl erhalten. F 

Am folgenden Morgen langte die Hauptmacht der En 
länder bei den Engpäſſen an; ſich ſchnell einen Weg hindur 
bahnend, ſtellten ſie ſich, beſchützt von dem Feuer, welch 
die Truppen auf den Bergen gegen den Feind unterhielten, 
Schlachtordnung auf. 

Der engliſche Oberkommandeur hatte kaum feinen Plan 
geordnet, als der Feind anrückte und ein heftiges Gewehr 
feuer zur Rechten und Linken eröffnete, welches ſoͤgleich ft 
dert wurde; die Schlacht fing dann an, allgemein zu werde 
Wir erſparen uns, die Einzelheiten der Schlacht zu beſchreiben, 
es ſei hinlänglich, zu ſagen, daß nach einem hartnäckigen 
Kampfe, der den ganzen Tag hindurch währte, die Truppen, 
Ackbar Khans in großer Verwirrung die Flucht ergriffen und 
die Engländer in dem Beſitze des größten Theiles ihrer OP 
ſchütze und Vorräthe ließen. 

Der Verluſt dieſer Schlacht auf Seiten der Truppen von 
Ackbar Khan bahnte der ſiegreichen Armee den Weg bis LK 
den Thoren von Cabul; am folgenden Morgen drangen DÉI 
durch den Engpaß Corte-⸗Cabul nach Suoreock, welches IE 
in drei Tagen erreichten. Hier ſchlugen fie ihr Lager auf, 
um auszuruhen und die nöthigen Vorkehrungen zur Zelt) 
mung von Cabul zu machen. Hier wollen wir he verlaſſen 
und in den Palaſt Ackbar Khans zurückkehren. ? 


(Fortſetzung folgt.) 


Familien ⸗Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. | 
6148. Unſere geftern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und neigen ergebenft anzuzeigen. ` 
Hermsdorf u. Kynaſt, den 24. Oktober 1855. 
von Berger, Cammeral-⸗ Director. 
Emma von Berger, verw. Dr, Scholtz, 
geb. Baumert. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 

6103. e 

Das heute früh 7 Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden un? 
ſers guten Vaters und Schwiegervaters, des Rittergutebe 
ſitzers J. H. W. Roſemann auf Anobelsdorf, zeigen 
tief betruͤbt allen Freunden und Bekannten Gott befender 
Meldung ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Knobelsdorf bei Goldberg, den 19. Oktober 1955, 


6094, (Berfpätet.) 
DdBe8: Anzeige. 
Am 6. Oktober entfchlief nach einem ſchweren und 
ſchmerzlichen Kampfe zum beſſeren Sein, im Wochen: 
tett, die Frau des Hausbeſitzers und Schmiedemeiſters 


Matzel zu Schlaup, ältefte Tochter des Oelmüßlen⸗ 
beſikers Carl Wittwer zu Eſchierſchkau bei Liegnitz. 
Tiefbetruͤbt zeigen wir dies allen Verwandten un 
Bekannten von nah und fern an, und bitten um fti 
d i nte 


liebenen. 


Theilnahme ie Hi 


At. Indem wi 
H em wir uns bei dem unerwartet ſchmerzlichen 
Verluſte unſerer guten Ehegattin und Mutter, e 


Beate Walter, geb. Berger, 


unter die Hand des Allerhoͤchſten in tiefer Demuth und chriſt⸗ 
dër, Cem beugen, iſt es uns dt de EN 
1 tiefgefuͤhlteſten Dank auszuſprechen für die Güte und Liebe, 
1 Es ie theure Hingeſchiedene bis an ihr Grab ſowohl von 

eben Verwandten, als auch von andern chriftlich denkenden 

keunden, behandelt wurde; eben fo auch dem Herrn Arzte 
feine aufopfernde Mühe, Mehrern der Gemeinde Tillen⸗ 

orf für das ehrenvolle zahlreiche Grabegeleite und den Trä⸗ 
1 der Leiche, wodurch ſie ihre chriſtliche Theilnahme an 
en Tag gelegt. 


Nimmer alſo kehrſt Du zu uns wieder, 
Gattin! Mutter! liebevoll zuruͤck. 
Fern von uns ſank Deine Hille nieder 
Und es ſchwand des Wiederſehens Gluͤck! 
In der Liebe herzlichſtem Empfange 
Hoffte Froͤſtung unſer ſehnend Herz, 
Ach! wie ſchlaͤgt es tief gebeugt und bange 
Nun im herben Todesſchmerz. 


Ruhe wohl! nach zwanzigjaͤhr'gem Leiden 
Ward Dir nun die langerſehnte Ruh; 
Freudig ſchwang Dein Geiſt ſich jenen Freuden 
In dem rechten Heimathlande zu. 
Himmelstroͤſtung ſenkt die Lieb’ und Güte, 

„Dir geſpendet, uns in's wunde Herz; 
Wiederſehen hebet das Gemuͤthe 
Auf vom Staube himmelwärts. 


0082. Nachruf am Todestage 


Herrn Aug uſt Otto 


aus Mertſchuͤtz bei Jauer. 
Geſtorben in Berlin den 18. Oktober 1854. 
Gewidmet von einer Freundin. 


Unter Blumen hat man Dich gebettet, 
Unter Blumen ruhſt Du fanft und kühl; 
Zä auf ewig, Theurer, nun gerettet 
Aus dem wilden rohen Weltgewühl; 

Ich nur bin noch an den Staub gekettet 
Fern vielleicht noch vom erſehnten Ziel, 
Moͤchte bald der 55 mir erſcheinen, 
Mich mit Dir, Verklaͤrter, zu vereinen. 


Schlicht und einfach gingſt Du durch dies Leben, 
Haſt im ſtillen Vielen wohlgethan, 
Menſchenfreundlich war Dein ganzes Streben, 
Licht Dein Glaube und kein eitler Wahn, 

Dir als Freundin fühl“ ich mich verpflichtet, 

Nur Dein Tod hat dieſes Band zernichtet! 


— Mier darf der Erdgeborne wagen 
Den zu richten, der die Sterne lenkt? 
| Sollt ich murren, oder angftvoll zagen? 

Da ich weiß, daß Gott auch mein gedenkt. — 
Nein, ich will was er mir auflegt tragen, 

Bis der Genius die Fackel ſenkt; g 
Auch mein Schickſal ſteht in Gottes Handen, 
Stark durch ihn — will ich den Lauf vollenden. 


n 
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6112. FJodes Anzeige. 

Auswärtigen Verwandten und Freunden die traurige An⸗ 
zeige, daß am 18. d. M. meine vielgeliebte Tochter, Che 
line Augufte Laubner, in dem hoffnungsvollen Alter 
von 8 Jahren 8 Monaten an Bruſtleiden zu einem beſſern 
Leben verſchieden iſt. Zugleich ſpreche ich meinen innigſten 
Dank aus, Denjenigen die ſie ſo freundlich und liebevoll 
beſchenkt haben. 

Dein Herz hoͤrt nun auf zu ſchlagen 
Nach fo ſchweren Leidenstagen! — 
Juͤngſt beim fruͤhen Morgenroth 
Sprachſt Du viel von Deinem Tod. 


„Nun will ich zum Vater gehn 
„Ich hab' ihn im Traum geſehn 
„Die Geſchwiſter groß und klein, 
„Ich werd' ganz geſund dort ſein.“ 


Schon erfuͤllt iſt nun Dein Sehnen! — 
Doch der Deinen heiße Thraͤnen, 
Ihr ſchon ſchwergepruͤftes Herz 
Iſt erfuͤllt mit neuem Schmerz. 


Auch wir Alle, die Dich kannten, 
Die Dich Schweſter, Freundin nannten, 
Warſt ein lieblich herzig Kind 
Und im Umgang gleich geſinnt. 
Dies Wort haſt Du nun vernommen: 
„Laßt die Kindlein zu mir kommen.“ 
Bon Ihm, der auch uns vereint 
Chriſtus unſer Kinderfreund. 
Seines heil'gen Geiſtes Wehen 
Fluͤſtert uns ein Wiederſehen, 
Und des Kindes ſeel'ger Blick 
Ruft mit Wonne uns zuruͤck: BE 
Das Loos iſt mir gefallen aufs Lieblichſte, 
e Mir ift ein ſchoͤn Erbtheil geworden. 
Greifenberg den 18. Oktober 1855. 
Wittwe Laubner nebſt Großmutter und Geſchwiſtern. 


6073. 


Nachruf f 
an unſere unvergeßliche Tochter und Schweſter, 


Louiſe Friederike Henriette geb. Juſt, 


verehelicht geweſene Muͤllermeiſter Schlegel zu Quirl. 
Sie ſtarb den 30. Oktober 1854 bei Ihren Eltern zu Dit⸗ 
tersbach bei Schmiedeberg. 


Liebe Tochter! welche ſchwere Leiden 
ER langfam Dich dem Tode zu? 
eife Hoffnung zu Geneſung⸗Freuden 
Gaben Dir hier, ach! nur kurze Ruh. 
Truͤbe Tage — lange Nächte 
Suchten Dich im Krankenlager heim, 
Du entſchlummerſt endlich, als Gerechte 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſers Sein. 
Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen x 
Aich meh ſc nicht a Erdenleid; b 
i r ſchmerzvoll taget Dir der Morgen 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. nr 
Dittersbach bei Schmiedeberg den 30, Oktober 1855, 
Der Fabrikant Igratz Juſt nebſt Frau u. Kindern. 


6111. Eine Cypreſſe i 
auf das Grab meines mir unvergeßlichen Gatten 
des Bürger und Sattler - Meiſters 


Carl Gottlieb Peege 


bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 
Er ftarb den 23. Oktober 1854, 
Sanft ruhe ſeine Aſche. 


Umhüllt vom Herbſtes Schauer 
Kehrt heut der Tag der Trauer, 
Dein Todestag zurück! 

Noch blutet jene Wunde, 

Wo Deine Todesſtunde 

Mir raubte meines Daſeins Gluͤck. 


Nie — werd' ich Dein vergeſſen — ! 
Was ich an Dir beſeſſen — — 

Bringt keine Zeit zuruck! 

Hell fließen meine Thraͤnen, 

Es ſteigert ſich mein Sehnen 

Nach Dir! nach Dir! mit naſſem Blick. 


Stets war Dir's Gatten⸗ Wonne, 
Von meiner Lebens⸗ Sonne 

Zu halten liebreich fern 

Was je fie könnte trüben, 

Denn innig mich zu lieben 

War Deines Waltens Freuden- Stern, 


Im haͤuslich ſtillen Kreiſe 
Fand'ſt Du nach Chriſtenweiſe 
Dein ſchoͤnſtes Erdengluͤck! — — 
Da kam der Krankheit Plage 
Und herbe Prüfungstage — — 
Umflorten Deinen heitern Blick. 


Noch glaubt' ich's zu erflehen 

Bald wieder Dich zu ſehen 

Befreit von allem Schmerz. 

Doch nein! — Du ſollteſt ſcheiden 

Dein harrten Himmelsfreuden 

Mir blieb nur mein gebrochnes Herz! — 


Sanft war Dein Lebensende, 
Noch hielten meine Hände 

Die liebe Gattenhand! = 
Da! — wand ſich aus der Hülle 
In reiner Klarheit Fulle 

Dein Geiſt zu jenem Heimathland. 


O Schmerz! nicht zu erfaſſen! 
Allein nun und verlaſſen 

An Deiner Gruft zu ſtehn 

Mit meinen ſtummen Klagen: 
Wie viel ich noch muß tragen 
Zu Deinem Leichenftein zu gehn. 
Doch auf! o Herz vom Staube 
Es ruft der Gottes ⸗ Glaube 

Es winkt Religion! 

Zu jenen Sternenhoͤhen 

Ich werd' Ihn den! 
Vereint dort an des Vaters Thron. 


Die tieftrauernde Gattin. 
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Ernſt Gottlob Töpler, Groß: Brea als trauernde 
Amalie Franziska Toͤpler, geb. Fl 


me m me 


(Ne bſt Beilage.) 


6121, Dem würdigen Andenken 
unſers unvergeßlichen, geachteten Freundes 
des Sattlermeiſters 


Herrn Peege in Hirſchberg 
welcher am 23. Oktober 1854 Ei 
zur ewigen Ruhe ins keſſere Jenſeits einging. 


Ein Freund aus unfrer Mitte hier 
Iſt plotzlich nun verſchwunden, 

Du theurer Freund! ach, es gilt Dir — 
Wie ſchnell entflohn die Stunden, 

Wenn Du im Kreis, mit Heiterkeit 

Begluͤckteſt unſre Lebenszeit. — 


Viel Freunde zollen Thraͤnen Dir, 
Da ſich Dein Geift muß heben, 
Dein theures Bild wird immer hier 
Die Freundſchaft ſtets umſchweben, 
Die nachruft: Pilger, ſchlafe wohl! 
Wir bringen Dir den Freundsſchaftszoll. — 
Ja, unſer De vergißt Dich nicht, 
Und die Erinnrung bleibt uns heilig, 
Bis Gott vor einem hoͤhern Licht 
Uns alle wieder froh vereinigt, 
Dort ift bei Himmels Seligkeit 
Die hoͤchſte Freundſchaft uns bereit. 


6091. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſers unvergeßlichen Sohnes, 


Ang. Julius Herrmann Töplet. 


Geſtorben den 25. Oktober 1854, in dem Alter von 
5 Jahren, 11 Monaten und 11 Tagen. 


Schon ruheſt Du ein Jahr in kühler. Erde; 

Noch klagen wir um Dich, geliebter Sohn. a 
Du bift befreit von Kummer und Beſchwerde 

Und weilft verklaͤrt an Gottes Gnadenthron, 

Doch bleiben uns der Trennung herbe Schmerzen, 
Dein Bild lebt fort in unſern Elternherzen. 


Du warſt ein frommes Kind ſchon hier auf Erden, 
Haſt Deine Eltern nimmermehr betruͤbt, 

Drum mußteſt Du fo früh ein Engel werden 

Im beſſern Sein, das Gott den Frommen giebt. 
Doch konnen Deiner nimmer wir vergeſſen 

Und unſers Glucks, das wir in Dir beſeſſen. 


Du biſt zum ew'gen Vater eingegangen, 

Ein ſel'ger Geiſt, dort in der Engel Schaar, 
Und wann nach Dir die Herzen heiß verlangen 
Tritt wohl Dein Glück uns Eltern tröſtend dar: 
Du lebſt im Licht, Dein Leid iſt überwunden, 
Und einſtens werden wir mit Dir verbunden. 


Alt⸗Kemnitz den 25. Oktober 1855. 


gel, Eltern. 


Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. | 


{ 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 2s. Oktbr. bis 3. Novbr. 1855). 
Am 2 1. Sonnt. n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 

Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Miſſtenspred. Haag, 
zweiter Inſpector des Miſſionshauſes zu Berlin. 

Mittwoch den 31. Oktober c., 
früh um 9 Ahr, 


Jah resfeier der Guſtav- Adolph ⸗ Stiftung. 


Predigt: Herr Paſtor Lummert aus Lieban. 


Der Ertrag des Klingelbentels iſt zum Beſten 
des hieſigen Zweigvereins beſtimmt. 


Um an uhr öffentliche Verſamm'ung im Actusſaale. 


Getraut. 


Hir ſchberg. Den 23. Oktbr. Herr Karl Guſtav Kloſe 
Fleiſchermeiſterd mit Frau Wilhelmine Henriette Winkler. v 


Ebert, Hausbeſ., mit Igfr. Erneſtine Heinſch aus Kupfecberg, 
Landeshut. r. Karl Auguſt Springer, 
Inw. in Vogelsdorf, mit Erneſtine Karoline Semper daf 


ch 
Nobert Markert, Gaſtwirth in Mertſchuͤtz, Kr. Liegnitz, mit 
gf, Johanne Chriſtiane Louiſe Peisker aus N.⸗Reichwaldau. 


Geboren. 
irſchberg. Den 1. Oktbr. Frau Schloffergef. Vogel 
e. 2 Anna Maria Thereſia. 8 hi S S 
8 Ce RE Së r 5 E ei Sept. Frau Gutsbeſ. Meißner, 
T, Anna Martha Auguſte. ; 
Bure Den 1. Oktbr. Frau Ackerpaͤchter Weiſt, e. 
f re Beate. 


in 
daſ., e. S., todtgeb. — Frau 


Den 17. Frau Bauergutsbeſ. Krebs in e e. T. 
d nberg. 
S., Karl Guftav. we 
Greiffenftein. Den 23. Sept. Frau Polizei⸗Verwalter 
Richter, e. T., Klara Amalie Pauline Hedwig. 


ir 
KK W 


Neundorf. Den 7. Oktbr. Frau Bauergutsbeſ. & 

e. S., Henrich Moritz. 90 l. Eckert, 

Friedeberg a. Q. Den 31. Augu Frau Schuhmacher⸗ 

meiſter Naͤther jun., e. T. — Den 2. 

Oergeſell in Roͤhrsdorf, e. S. — Den 4. Frau Häusler u. 

. 1 daſ., e. S. — Den 6. Frau Schuhmacher 
warz, e. S. 

Alt⸗Gebhardsdorf. Den 9. Septbr. Frau Weber 
Herbſt, e. S., Ernſt Herrmann. — Den 12. Frau Erbgärtner 
Herbſt, e. S., Heinrich Auguſt. — Den 16. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Meywald, e. S., Heinrich Guſtav. — Den 24. Die 
Frau des herrſchaftl. Vogt Kuttner, e. T., Bertha Augufte, 

„Ober Gebhardsdorf. Den 27. Septbr. Frau Frei⸗ 
gaͤrtner Neumann, e. T., Auguſte Erneſtine. 

Eſtherwalde. Den 3. Oktbr. Frau Freigartner Apelt, 
e. S., Karl Ernſt. 5 

Bolkenhain. Den 11. Oktbr. Frau een Leim⸗ 
gruͤbner zu Rieder⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 12. Frau 
Kaufmann Siegert, e. T. — Den 13. Frau Faͤrber Schön, 
e. T. — Den 15. Frau Ackerbeſ. Seidel, e. S. — Den 16. 
So Inwohner Rudolph zu Schoͤnthaͤlchen, e. T. — Frau 

ausler Erkmann zu Wieſau, e. S 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 17. Oktbr. Igfr. Friederike Henriette, 
hinterl. Tochter des verſtorb. Zuckerrafſineriearb. Ecker, 17 J. 
11 M. 19 T. — Den 19. Maximilian Ehrenfried, Sohn des 
Herrn Lehrer Kutzner an der evangel. Stadtſchube, 1 M. — 
Den 20. Anna Roſina geb. Roͤmſch, hinterl. Wittwe des 
verſtorb. Tagearb. Schwarzer, 77 J. 1 M. 8 T. — Den 21. 
Der Koͤnigl. Kreisgerichts⸗ Aktuar Herr Johann Weigel, 44 J. 
11 M. — Den 24. Reinhold Hermann Ewald, Sohn des 
Kuͤrſchnermeiſter Herrn Stelzer, 5 J. 4 M. 10 J. = 

Kunnersdorf. Den 15. Oktbr. Chriftiane Erneſtine, 
Tochter des Maurer Opitz, 1 M. 23 F. 5 

Straupitz. Den 20. Oktbr. Karl, Sohn des Haͤusler u. 
Weber Dittmann, IM. 17 T. 

Hart au. Den 21. Oktbr. Die unverehel. Johanna Beata 
Kappler, 61 J. 4 M. e 
ef w az bach. Den 20. Oktbr. Der Sohn des Gaͤrtner 

eiffer, 1 F. S S 

Warmbrunn. Den 18. Oktbr. Henriette geb, Friedrich, 
Ehefrau des Kloſterpfoͤrtner Thiers, 61 J. 11 M. 20 F. — 
Den 23. Hugo Adolph, einz. Sohn des Glashaͤndler Herrn 
Mattern, IM. S 

Heriſchdorf. Den 13. Oktbr. Der Gaſtwirth Ernſt 
Reichſtein, 37 J. 9 M. 13 T. — Den 15. Jungfrau Karoline 
Dorothea Zeisberg aus Breslau, 56 J. 7 M. — Den 17. 
Der Muͤhlhelfer u. Inw. Gottfried Ulrich, 51 J. 

Schmiedeberg. Den 10. Oktbr. Guſtav, Sohn des Ger⸗ 
bergef. Hoffmann,? J. 8 M. — Den 14. Chriſtiane Louiſe 


geb. Blumrich, Ehefrau des Zum, u. Weber Zoſel in Hohen⸗ 


wieſe, 44 J. 3 M. 7 T. — Den 16. Wilhelm Auguſt, S 
des Seilermeifter Herrn Schönherr, 1418. — Den * Se 
au Ja, Sohn des Tiſchlermeiſter Herrn Schoͤnherr, 


Landes hu t. Den 22. Okt. Johanne Roſine geb. Rasper, 
13 J. 8 M. 7 T. 


5 Ehefrau des Tagearb. Weyra 


d uch, 63 J 
Greiffenberg. Den 18. Of. auline Auguſte, hinterl. 
Tochter des verſtorb. Muͤllermſtr. er 8 . = 
Friedeberg a. Q. Den 20. Auguſt. Karl Ewald, einz. 
8 Pen Boa, ` 7 z M. — 9525 9. Sept br. 
riſtiane geb. Knebe rau des 
Schur, 35 J. 5 M. 008. e eee 


ſt. 
Septbr. Frau Häusler. 


Dre. 


IT 


- 


Alt⸗Gebhardsdorf. Den 2. Sept. Auguſt Herrmann, 
Sohn des Schuhm. Weiner, 20 T. — Den 5. Safe. Sopanne 
Chriſtiane Apelt, einz. Tochter des Freigaͤrtner Apelt, 41 J. 
M. 30 T. — Den 12. Ernſt Reinhold, alt. Sohn des 
Hausbef, u. Kattun⸗Faktor Hrn. Franz, 3 J. 10 M. 20 T. — 
Den 15. Johann Gottfried Feige, Pauergutsbeſ., 45 J. IM, 
23 T. — Den 4. Oktbr. Anna Roſina geb. Jary, Ehefrau 
des Bauergutsbeſ. Scholz, 38 J. 2 M. 3 F. 

Eſtherwalde. Den 7. Septbr. Johann Gottlieb Reſſel, 
en u. Kunſtdrechsler, 78 J. 11 M. 20 T. — 
Den 17. Auguſte Amalie, Tochter des Freigärtner u. Handels⸗ 
mann Kerber, 4 M. 11 T. — Den 18. Guſtav Adolph, Sohn 
des Häusler u. Weber Schulz, 2 M. 11 TJ. — Den 8. Oktbr. 
Karl Ehrenfried Ullrich, Haͤusler u. Handelsm., 55 J. 9 M. HJ. 

Auguſtthal. Den 28. Septbr. Auguſte Emilie, Tochter 
des Weber Habel, 7 W. 4 T. 

Goldberg, Den 12. Oktbr. Auguſt, Zwillingsſohn des 
Fabrikarb. Friedrich in Seiffenau, 1 J. 8 M. 5 F. 

Bolkenhain. Den A). Oktbr. Erneſtine Emilie, Tochter 
des Muͤllermeiſter Rudolph zu Nieder-Wolmsdorf, 13 J. 


4 M. 14 J 
Hohes Alter. 

Goldberg. Den 16. Oktbr. Die verwittwete Schaͤfer 
Gierſchner, geb. Scholz, 84 J. 1 M. 

Schoͤnau. Den 22. Oktbr. Sitte Marie Roſine Beer, 
ge. Hahm, hinterl. Ehefrau des weil, Freibauergutsbeſitzer 

eer in Alt = Schönau, 80 J. 5 M. 16 T. 

Selbſtmord. 

Zu Reukirch (Kr. Schönau) erhing ſich in feiner Wohn: 

ſtube ein 43 jaͤhriger Privatlehrer. 


Verbeſſerung. 
In Nr. 85, Seite 1286, Zeile 23 von unten ift in einer kleinen 
Anzahl Exempl. zu leſen: Laugwitz, ſtatt Glauchwitz. 


Im Saale des Grfthofes zur Burg in Greiffenberg 
i finden von Dienſtag den 30. Oktober ab 


große aſtronomiſche Darſtellungen 


mit fuͤnf verſchiedenen Apparaten ſtatt. 

I. Der Lauf der Erde mit ihrem Monde um die Sonne; 
die Axendrehung der Erde; die Mond- baten ` 
Sonnen ⸗ und Mondfinfterniffe, 

II. Das Planetarium mit ſaͤmmtlichen Planeten und 

Kometen, deren Bahnen ellyptiſch gearbeitet ſind. 

III. Kepplers Geſetz der Geſchwindigkeits⸗Verhältniſſe. 

IV. Derimmels⸗Globus(beweglich, 5Fußim Durchmeſſer). 
V. Die Mondbahn. 

Durch Anſchauung dieſer mit vielem Fleiß gearbeiteten 
großartigen Apparate, bei einem erklaͤrenden Vortrage, wird 
es Jedem moglich werden, ſich die wunderbaren Erſcheinun⸗ 
gen im großen Weltall zu verſinnlichen und zu deuten. 

Ich erlaube mir deshalb das kunſtſinnige Publikum, fo 
wie Jeden, welcher an der weiſen Einrichtung der großen 
Weltſchoͤpfung Intereſſe findet, hiermit einzuladen. 

i Kaffeneröffnung „8 uhr. Anfang 8 uhr. 
Parterre 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. 
Kinder zahlen auf den erſten Platz die Haͤlfte. 
Es finden nur 3 Vorſtellungen ſtatt. D. Richter. 
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rien, welche drei Jahre hindurch, nämlich in den Jahren 


Literariſche s. 2 


5037. SE Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die foeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: > ` dës 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen- und Scrophelaleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 

ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 

an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegruͤndet, Nebſt Atteſten. d 
Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 

in Braunſchweig. 5 


Herzliche Bitte! 
Die ſo arme, 3 Frau Weffoly, die mit ihrer 
Haͤnde Arbeit ſich unſaͤgliche Muͤhe giebt, ſich und ihre 
ſechs unerzogenen Kinder zu ernähren, es jedoch bei der 
jetzigen 1 ungeachtet ſtaͤdtiſcher Armen⸗Unter 
ſtuͤtzung, nicht im Stande iſt, Debt einem ſchrecklichen Winter 
entgegen. Da es in Hirſchberg ſo viele wohlthuende Herzen 
giebt, fo wagt ein Menſt WË die innige Bitte: 
dieſer armen aber braven Familie zu erinnern, und in Ihre 
Mildthaͤtjgkeit einzuſchließen, wenn auch die Gabe noch ſo 
gering waͤre. BS 
Ihre Wohnung ift am Burgthore beim Schloſſermeiſter 
Poͤhlmann, zwei Treppen hoch. ＋ 
—— — 
6096. Die Provinzial⸗Hüͤlfskaſſe zu Breslau hat Statuten 
1 einen Theil ihrer Zinſen-Ueberſchuͤſſe zu Praͤmien 


6100. 


ur Sparkaſſen⸗Intereſſenten der unten genannten Kathego⸗ 


1852, 1853 und 1854 weder von den bei der hieſigen Spare 
kaſſe eingelegten Kapitalien, noch von den daraus erwach⸗ 
ſenen Zinſen etwas erhoben haben, beſtimmt. S 
Wir fordern daher: 3 
a, Handwerker ohne Geſellen und nicht ſelbſtſtaͤndige Hand 
werksarbeiter, 
b. Fabrik⸗ oder Bergwerks⸗Arbeiter, 
6 Jageloͤhner, 3 
d. Dienſtboten, S | 
e. Perſonen, welche zwar wegen Alterfchwäche, Krankheit, ` 
Arbeitsmangel oder Dienſtloſigkeit nicht zu den vor⸗ 
bezeichneten gehören, gleichwohl ihren an und für ſich 
zu einer der Kathegorjen b. und d gehoͤrigen Stand 
nicht veraͤndert haben, inſofern die unter a. und e. 
bezeichneten Perſonen A 
1. feit wenigſtens 3 Jahren bei der Sparkaſſe als Eins 
leger intereſſirt find und ſeit dieſer Zeit ihr Sparkaſſen⸗ 
Conto weder durch Erhebung eines Kapitales, noch 
eines Zinſenbetrages verringert haben und 
2. dieſelben nicht aus ſittlichen Gründen oder wegen nos 
toriſcher Wohlhabenheit auszuſchließen ſind — 
auf, ſich bis zum fuͤnfzehnten November mit den betreffenden 
Sparkaſſenbuͤchern bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, Kauf⸗ 
mann Kirſtein zu melden, um die entſprechenden Antraͤge, 
behufs weiterer en aufzunehmen. 
Sirfihberg, den 24, Oktober 1555. 2 
Die Sparkaffen = Deputation, 


1 


de „Die Mitglieder der hieſigen Bäckerinnung mr: 
M. biermit eingeladen, kuͤnftigen Montag den 29. d. 
Obe Nachmittags 3 Uhr, in der Wohnung des 
Oberälteften Herrn Kleber hierſelbſt ſich zum Quartal 
einzufinden. 
irſchberg den 24. Oktober 1855. 
Der Vorſtand. 

— ——— — — — — 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


DI, ` Pieke mea chu n g 

Es wird künftigen Dienſtag, als den 30, Oktober c., Vor⸗ 
mittags, der ſogenannte gef Gotſchdorfer Teich, zwiſchen 

Varmbrum und Gotſchdorf gelegen, abgefiſcht, wozu Fiſch⸗ 
kaͤufer freundlichſt eingeladen werden. 

Hermsdorf, den 25. Oktober 1855. ; 
Reichsgraͤflich NEAR PL Frei⸗Stan⸗ 
et errliches irtyſchafts a mt. Munzky. 
5608. Freiwillige Subhaſtation. r 

Die den Wilhelm Urbanſchen Erben gehörige Stelle 
No. 76 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
650 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., ſoll ? 
den 31, Oktbr. c., Vormittags 11 uhr, 
an der gewöhnlichen Gerichts Stelle meiftbietend verkauft 
werden. Die Taxe und die Kaufbedingungen find im II. 

uxeau einzuſehen. 

Striegau den 25. September 1855. f 
Königliches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 

8 Buktionen. 

6035. Der Nachlaß des Pfarrers und Erzprieſters Hübner 
in Blumenau, beſtehend in Meubles, diverſem Hausgeraͤth, 

gen, Geſchirre, Büchern und verfchiebenen Weinen, wird 
den 12. November a. o., von fruͤh 10 Uhr ab, und die darauf 
folgenden Tage öffentlich verſteigert werden. 

Die Teſtaments⸗Exekutor en 

dens: Mittwoch, den 31. dieſes Monats, wird auf 
em Dominium Riemberg bei Goldberg eine in Schläge 
getheitte Parcelle: Eichen und Birken, Nutz⸗ und Klaf⸗ 
vlt, aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auft, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Riemberg, den 14. Oktober 1855. 


6106. € H S D 
Schaafvieh-Verſteigerung. 

80 Stuck Weideſchaafe, ziemlich fett gehüͤtet, theils Mut⸗ 
tervieh, theils Schoͤpſe, werde ich 
3 Donnerftag den 1. November a. Cu 
von Vormittag 10 Bu ab, in dem Gehöfte meines Gutes 
zu Vogelsdorf bei Landeshut, in Parthien zu 4 Stuͤck, ge: 
gen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant, bei ſofor⸗ 
tiger Abnahme des Viehes an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gern. Wozu hiermit einladet Windiſch 
„Vogelsdorf bei Landeshut. 


14. Auktion. 


rei den 2. November c., von Vormittags 9 Uhr an, 
Jollen ig ee en Gerichts⸗Kretſcham mehrere Sopha's, 
Site, Rohrſtuͤhle, Kleiderſchraͤnke, Komoden, Glasſervante, 
ute Spiegel, Mannskleider u. ſ. w. meiſtbietend, gegen 
aarzahlung, ortsgerichtlich verkauft werden; ſaͤmmtliche 
Sachen find faft neu, von hartem Holz, polirt. 
Erdmannsdorf, den 21. Oktober 1855. 
Das Orts ⸗ Gericht. 
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6081. A u kti on. = 

Dienſtag den 30. Oktober 1855, von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, follen die Wundarzt Liſſelſchen 
Nachlaß fachen, beſtehend in: Gold⸗ und Silberſachen, 

oldnen und ſilbernen Uhren, Augenglaͤſern, chirurgiſchen 

nftrumenten, 1 neuen Fluͤgel⸗Inſtrument, Violinen, Gui⸗ 
karre, Kinderwagen, Meubles und Hausrath, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Tiſch⸗ und Leinenzeng, Porzellan, Glaͤſer, Zinn und 
Kupfer und circa 250 Bücher zuvörderſt in der Wundarzt 
Liſſelſchen Wohnung in Herrmanns dorf bei Jauer 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Jauer, den 14. Oktober 1855. 


Im Auftrage . Kreisgerichts: 


6133. Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts werden 
Nachmittags 
des verſtorbenen Gaͤrtners 


Die Ort ger EE 


Zu verpachten. 


6194. Die Tuchmacher⸗Zunft zu Goldberg beab⸗ | 


ſichtigt ihre Mittelwalke nebft Waſſerkraft 
zu Oſtern 1856 für einen andern Betrieb zu 


verpachten. — Nähere Auskunft hierüber ertheilt 


der Aelteſte der Zunft Süß mann. 
Goldberg, den 21. Oktober 1855. 


6080. Bekanntmachung S 
‚Die dem Dominio Giesmannsdorf (Bunzlauer Kreis) ge⸗ 
hoͤrige Ziegelei wird mit dem 1. April k. J. pachtlog. 
— Diefelbe ſoll wiederum anderweitig, mit allem Zubehör 
und einigen Laͤndereien, auf 6 Jahr verpachtet werden, und 
ift zu dieſem Zwecke ein Licitatons⸗Termin auf den 5 
16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Aus⸗ 
wahl unter den Lieltauten vorbehalten, und jeder derſelben 
14 Tage an fein Gebot gebunden bleibt. — Die nähern 
Bedingungen koͤnnen in der Amts ⸗ Kanzlei des Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. . 
Giesmannsdorf, den 21. Oktober 1855. 
Die Guts Verwaltung. 
Radeck, Decomomis» Stater 
Vertauſchung. 
6130. Ein Gutsbeſitzer will ſein Gut gegen eine 


Gaſtwirthſchaft vertauſchen. Näheres ſagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

0123. Das vor dem Langgaffer - Chor No. 1038 belegene 

Haus, welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu 

jedem Geſchaͤft eignet, bin ich geſonnen unter ſehr annehm⸗ 

baren Bedingungen zu verkaufen oder zu vermiethen, 

und kann daffelbe ſogleich, oder zu Neujahr 1556, bezogen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 
Hirſchberg, C. Engelmann, 

den 25. Oktober 1855. Gaſthofbeſitzer in den drei Linden. 


* 


Fi Sa 


007. 


* 


Oeffentlicher Dank! 

Am 21. Oktober feierte der hieſige Militair⸗Verein, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, den Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und zugleich den großen Gedenktag 
des 18. Oktobers von 1813. Dieſer SA begann 
mit einer Kirchenparade, bei welcher der Herr Paftor Munski 
herzergreifende Worte an die Verſammlung richtete und 
dieſelbe ermuthigte, feſt zu halten an König und Vaterland. 
Abends endete der feſtliche Tag mit einem Ball, woran ſich 
viele Ehrenmitglieder von nah und fern betheiligten, und 
ihre liebevolle Geſinnung durch mildthatige Gaben kund 
gaben. Wir fühlen uns daher gedrungen, ihnen unſern 
innigſten Dank hiermit E auszuſprechen, und nament⸗ 
lich unſerm vielgeehrten Grundherrn, dem Heren Lieutenant 
Krauiſta, als Hauptmann des Vereins, dem Kalk⸗Rendanten 
Herrn Pohl und allen andern Beamten von 25 und fern; 
eben ſo auch dem Herrn Paſtor Munski, denn ſeine Worte 
werden jedem Acht patriotiſch Geſinnten in ſtetem Andenken 
bleiben. Leipe, den 24. Oktober 1885. 

Der Vorſtand. 


Bnjelden vermiſchten Inhalts. 


9087. Bekauntmachung. 
Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Weihnachts⸗ 
termin 1855 erfolgt bei der hieſigen Fürftenthums « Lands 
ſchaft den 19., 20., 21. und 22, Dezember und deren Aus⸗ 

ahlung den 27. und 28. Dezember d. J. Den 29. ejd. m. 
wird die Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 

Jauer, den 20. Oktober 1855. 
Schweidnitz⸗Janerſche n »Landſchafts⸗ 
e ; irektion. 

Freiherr von Tſchammer. 


R. Bergmann, 


am Kornmarkt in Löwenberg, 
empfiehlt ſich zur prompten, reellen und billigſten Beſor⸗ 
gung des Ein⸗ und Verkaufs von Staatspapieren, 
Eiſenbahn⸗Actien und dergl. mehr. 


3 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem werthen Publikum erlaube mir die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage im meinem zweiten neuerbauten 
Hauſe Nr. 16 am Ringe neben der Apotheke hierſelbſt, ein 


Spezerei⸗, Taback⸗ und Produlten⸗Geſchäft 


eröffnet habe, mit der feſten Verſicherung, daß ich mir's zur 
ſtrengſten Pflicht machen werde, bei guter und reeller Waare 
die nur alleraͤußerſten Preiſe zu ſtellen, um das mir ſeit einer 
Reihe von Jahren von meinen Gefchäftsfreunden geſchenkte 


reichliche Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. Ernſt Käſe 


Schoͤnau, den 18. Oktober 1855. 


6033. Nothwendige Erklärung. Vi 
Um dem ſich verbreitenden Gerücht, und gleichzeitigen 
Verleumdungen, als wenn ich den Papierfabrikant 
Muͤnch'ſchen Eheleuten deren contractlich monatlich zukom⸗ 
mende Revenuen und Zinſen ihres Kapitals vorenthielte, zu 
begegnen, fo ſehe ich mich hiermit zu der Erklärung gen: 
thigt, daß die Vorgenannten regelmäßig, wie ſeither ges 
ds, monatlich 53% Thaler zur Beſtreitung ihrer 
haͤuslichen Beduͤrfniſſe ausgezahlt bekommen. 
3 Zipp. 
Jannowitz bei Kupferberg, den 20. Oktober 18535. 


6142. 
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6078, Sehäfts> Anzeige  — ..m 
Meinen Ae, Bac von nah und fern zeige ich au, 


daß ich das Geſchaͤft als Uhrmacher bierſelbſt wieder 


fortbetreibe. Wigandsthal im Oktober 1833. 
Holzberg, Uhrmacher. 
3974. Etabliſſement f 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er⸗ 
laube ich mir ee die ergebene Anzeige, daß ich dis 
Friedr. Otto 


oſche Seifenſiederei käuflich übernommen ; 
habe und von jetzt ab fortführen werde. 
Dieſes Etabliſſement zu geneigter Beachtung empfehlend, 
gebe ich die Verſicherung, durch reelle und prompte Bedie- 
nung das mir zur ſchenkende Vertrauen jederzeit D rechte 


fertigen. 

Landeshut den 20. Oktober 1835. 3 
6056, Zur Anfertigung von Line Licht f ormen (Stearin) 5 
empfiehlt ſich der Zinngießer Ad. Hayn in Loͤdenberg. 
6076. Die von mir gegen die verehelichte Pauline Erner , 

eb. Ruͤffer, zur Zeit in Giersdor ‚‚angethane Ehrenver: d 

egung nehme ich als Unwahrheit zurück, und bitte dieſelbe 

hierdurch um Verzeihung und warne vor Meiterverbreitung ` 
Karl Ruͤffer, Maurergeſelle zu Gammerswaldaik | 


6079. A d bit te. > 
Am "ren d. M. habe ich den Bauer Auguſt Lange 
von bier durch ehrverletzende Aeußerungen öffentlich beleidigt. 
Nachdem ich dieſes Unrecht bekannt und eingeſehen, habe id) | 
laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 18ten d. M. mich mit 
dem 2c. Lange wieder ausgeſöhnt und bitte denfelben hier⸗ 
mic oͤffentlich nochmals um Verzeihung. d 
Hennersdorf bei Liebenthal, den 21. Oktober 1855. 
Franz Scholz, Bauerſohn 
in Nro. 77. 


Robert Geisler. 


d 


6143. Ehrenerklärung. ` 
Die am 16. September c. von mir ausgeſprochene Belei⸗ 

digung gegen den Tiſchlermeiſter Zimmer nehme ich laut 
ſchiedsmänniſchen Vergleichs zuruck, und bekenne: die von 

mir ausgeſprochenen Reden und Ehrenverletzung zu Unrecht 
nr zu haben, und erkläre denſelben fir einen rechtfchaf? 
enen und unbefcholtenen Mann. a e 


Rohnau, den 23. Oktober 1855. 


Verkaufs: Anzeigen. 
6041. Ein Haus auf einer belebten Straße in Schweid⸗ f 
nis ſoll veraͤnderungshalber bei ſehr ſolider Anzahlung aus 
freier Hand verkauft werden. Daſſelbe beſteht aus 4 Stuben, 1 
einem Verkaufsladen, einer Feuerwerksſtelle, und iſt in 
gutem Bauzuſtande. Gg } 
Nächweis ertheilt die Expedition des Boten. 


6127. 


Nicht zu überſehen! D 
Ein großes, neu eingerichtetes Mühlen⸗Etabliſſement, 
nahe an der Stadt und Eiſenbahn gelegen, iſt ſofort wegen Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſen zu verkaufen. — Es gehören dazu: Itens 
eine Bäckerei, in welcher, des bedeutenden Abſatzes wegen, 
4 Bäder We werden und täglich 16—18 mal gebacken 
wird, 2tens eine Schmiede, ztens eine Brettſchneide⸗ 
Mühle, dtend eine ſehr beſuchte Tabag ſe, und ötens rirca 
60 Morgen Acker Iſter Klaſſe. — Der im beſten Zuſtande befind⸗ 
liche Gebaͤude⸗Complexus eignet ſich auch, mit Benutzung der 
Waſſerkraft, zu jeder andern Fabrikanlage. Das Nähere iſt zu 
erfahren in Hirſchberg beim Kalkulator Conrad, Hellergaffe $ 


6033, Freilwiliger Verkauf. 
wf an der Ghanffee von Jauer nach Liegnit zu Man⸗ 
wit, Kreis Liegnitz, belegene Gerſchtaͤkreiſcham, 
kbunden mit Bäckerei und Fleiſcherei, Stallung zu 20 
ferden und mit 20 Morgen Acker erſter Klaſſe, iſt baldigſt 
H verkaufen. Der Boden ift zum Anbau von Gruͤnzeug 
ortrefflich. Die näheren Bedingungen ertheilt auf porte: 
eie Anfragen im Auftrage des Beſſtzers 10 f 
— Aktuar in Jauer, Nr. 20 am Ringe. 


Nicht zu überſehen! 

egen ſchnell eingetretener Veraͤnderung iſt ein ganz 
SW. neu Zune zweiſtoͤckiges Haus, nit Ladenein⸗ 
lm zum Specerei⸗Geſchaͤft ꝛc., bald billig zu verkau⸗ 
H N und kann bald übergeben werden. Nähere Auskunft 
diebeilt an Selbſtkaͤufer bei frankirten Anfragen die Expe⸗ 
tion des Boten. 


von, Freiſtellen⸗ Verkauf. 
TE beabfichtige meine in Ulbersdorf bei Goldberg, unter 
*. 10 befindliche Freiſtelle, mit 30 Morgen des beſten 
edens, einer Wieſe, einem Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt 
noanden und todten Inventarium, wobei weder Herberge 
SO Ausgedinge, zu verkaufen. Dazu habe ich einen Ter⸗ 
Stauf den 8. November Vormittags 11 Uhr in genannter 
telle anberaumt und erſuche zahlungsfaͤhige Käufer an 
D em Termine zu erſcheinen. Auch kann die Hälfte des 
aufgeldes darauf ſtehen bleiben. 1 i 
ders dorf. una Roſina verwittwete Schöps. 


en Ein belebter Gaſthof mit Tanzſaal, Billard, 
m nem Geſellſchaftsgarten mit Winterkegelbahn, Gaſtzim⸗ 
— Stallung zu 30 Pferden ꝛc., iſt fit 4500 Rthlr. zu 
erkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


d. Auf einer der freundlichſten Straßen Striegau's Gett 
= ganz maſſives Haus zum ſofortigen Verkauf, und 
Atheilt nähere Auskunft muͤndlich £ 

der Kaufmann Kohler dafelbft. 


60140. ee 
| dünn rentenfteie Paus Nr. 125 zu Cammerswaldau, nebſt 
| sch und Graſegarten, ift zu verkaufen. Bahlungsfähige 
D Nr koͤnnen ſich beim Kretſchmer Rüffer zu Giersdorf 
| Melden. Das Haus ift in ganz gutem re S 
ü N 


Gieredorf, den 23, Oktober 1555. 


0118. Das $ EES e 
% Das Haus No. 143 zu Grunau, welches 2 Stuben 
ii, if aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu Acker 
Ni 4 Schfl. Bresl. Maaß Aus ſaat und ein großer Graſegarten. 
beres bei der Beſitzerin Wittwe Anſorge in Grunau. 


— 
8 Zins 


6110. 3 Ser =, 
u Verkauf. SS 
In nwalde bei Silberberg ſteht ein ganz maſſive 
wei — — hohes Haus, mit Kramladen; 6 Stuben, Altos 
den, Gewoͤlbe, nebſt Garten, bei 3 — 400 rtl. Anzahlung 
Port zum Verkauf. Nachweis in der Exped. d. Boten. 
6105. zi. rt. — — —— Se — — 
05. Die Freihäusler⸗Stelle Nr. 85 zu Hermsdorf 
bei Goldberg, ` ZA altend 3 Stuben, einen Stall, Scheune 
nd Gatten, ift Eebthezlungsbalber ſofert zu verkaufen. 
„Näheres ertheilt der Schmiedemſtt. Zobel daſelbſt. 


E: te Kata OSC A n werden dies Jahr von 


das Hundert zu 5 Sgr. 6 Pf. verkauft bei 
n ard Hoffmann in Mittel⸗Langenols. 
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6149. Von jetzt ab find wieder bei mir die fo beliebten, 
gut marinirten Heringe zu bekommen. 
Verwittw. Endler am Burgthore. 


8 Kleidern, auch ſchraͤg geſchnittene Moiree⸗Antiquen zum 


A iehl e 
SEET ? M. Beſecke, Schildauergaſſe. 


Stearinlichte, das Pack 10 u. 8 Sgr., 
Schmelztiegel von vorzüglicher Güte, 
Sprengpulver, ſtärkſtes, 

empfiehlt billigſt C. Wei u mann. 


Ein zehnjähriges Reitpferd, Faftanienbraun, fein geritten 
u. vollkommen zuverläffig, iſt fie den feſten Preis von 35 Frie⸗ 
drichsd'or in Hirſchb. zu verkaufen; wo, ſagt d. Exp. d. B. 0075. 


Perrücken. Toupels. Scheitel. Locken. 


Eine ganz neue Art von Perrücken und Scheiteln, die nicht drücken 
und dabei feſt ſitzen, bei Garantie der Farbe. Perrücken von 3 Nike. 
und Scheitel von 1 Rtrir. 10 Sgr. an 


Friedrich Hurtig. 


Herren- u. Damen⸗Friſeur. Lager von Parfümerien. 


6146. Junere Schildauerſtraße No. 76. 
6077. Ein gon neuer Mahagony- Flügel iſt zu 
vermiethen. o? ſagt die Expedition des Boten. 
5051. 


Baierſch Bierpech 
empfing in beſter, reiner und Eräftiger Waare und em⸗ 


pfiehlt daſſelbe zum Bezug ab Maltſch ./ O. und hier 
a: Guſtas Kahl. Goldberger Straße. 


Liegnitz im Oktober 1855. 
6071. Wo eine renommirte Leihbibliothek 
von 7000 Bänden ſofort zu verkaufen iſt: jagt 
die Expedition des Boten. 


=. Fraustaback, 


das Pfund 2 Sgr., im Ganzen noch billiger, empfiehlt 
ai Guns Ullmann, aͤußere Langgaſſe. 


6101. Regenſchirme, 


in Seide und Baumwolle, empfiehlt billigſt 


A. Scholtz, 


Schildauer⸗ Straße. 


eib. Zur Herbſtforſtkultur 
offerirt unter Garantie für die Keimkraft: Saa⸗ 
men von Weißerle a Pfund 9 Sgr., Rotherle 
4 gr., Ahorn, Weißbuche, Eſche, Birke 1% gr., 
Weißtanne 2% Sgr. 
Der vormalige Fürſter Steinke 
zu Buchwald bei Schmiedeberg. 


\ 


Bieten fie zugleich für den Gefunden einen angenehmen ` 
Duͤten d 5 Sgr. in Hirſchbera bei Carl Wilhelm George, ſowie auch in Volkenhain: Can 
rankenſtein: A. Seiffert, Freirurg: C. A. Leupold, Freiſtadt: di 
örlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Greiffeuberg o, D. 
Fr. Seidel, Lauban: C. G. Burghardt, Lieguit 

i . F. Reichelt) Münſterberg: Franz Biedermann, Muskau: P. W. old 
Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: Aug. Seidel, Striegau: Herm. Kahler! 
.O. Ganzert und in Zobten bei C. Wunderlich. 


Jentſch, Bunzlau: Ed. Wolf, 
Siegel, Glogan: Wold. Bauer, 
L. A. Thiele, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. 


Waldenburg: Rob. Engelmann, Warmbrunn: Lud 


6085. Auf dem Dominjum Schönwaldau ſtehen an jungen 
Schweinen, gut gewachſene Läufer und Sugferkel 
von großer und vortreffliche Raze zum Verkauf. 
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3435. Die nach der Compoſition des Koͤnigl. Profeſſors Dr. ust E. Vonn angefertigten == Ächten 


AMheiniſchen Bruſt⸗ 


haben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und beſaͤnftigende Wirkung bei allen Conſumenten ungewöhnliche 
Ruf und Empfehlung erwerben, und Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem günftigen Urthei 
ern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werde 


E 


aramellen — 2 
e 


Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothel 


Eine gute Wattemaſchine nebſt Zubehör iſt M 


5997. 
verkaufen beim Wattemacher 5 SS 
` Feige in Ernsberg bei Lahn. 


6136. Ale gan baren Maͤntel⸗ Sto ff e und Futter, 
ſo wie Kleider⸗Stoffe, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Hirſchberg. M. Beſecke, Schildauergaſſe. 


` 60.5. Waͤhrend man ſich aufs neue bemuͤht hat, den von 
mir zum Verkauf geſtellten 


Aechten Peru⸗Guano 


rückſichtlich feiner Aechtheit und ſeiner Wirkſamkeit zu ver⸗ 
daͤchtigen, find reelle Verſuche und Vergleiche damit von 
rationellen Landwirthen angeſtellt worden, und nachſtehen⸗ 
des Schreiben uͤberhebt mich jeder weitern Anpreiſung: 
Sehr geehrter Herr Kirſtein! 

Meinem Verſprechen gemaͤß theile ich Ihnen hiermit das 
Reſultat der gemachten Probe mit dem im vorigen Fruͤh⸗ 
jahr von Ihnen erkauften Guano mit. 3 

Wenn ich nun auch die Probe nur in fehr geringem Um⸗ 
fange gemacht habe, ſo habe ich mich dadurch nicht nur 
allein von der Aechtheit des von Ihnen erkauften Guano, 
fondern auch von der vortrefflichen Wirkung deſſelben auf 
die Feldfruͤchte uͤberhaupt uͤberzeugt. um nun ein ſolches 
Nefultat zu erlangen, hatte ich außer der groͤßern Anwen⸗ 
dung mehrere nebeneinander liegende Furchen Kartoffeln mit 
dem mit drei Theilen Boden vermiſchten Guano gedüngt, 
mitten darin aber eine Furche ungeduͤngt gelaſſen. Beim 
Herausnehmen der Kartoffeln hatte ich nun aus der unge⸗ 
düngten Furche 100 Pfd. Kartoffeln, aus den rechts und 
links daneben liegenden geduͤngten Furchen aber 161 Pfd. 
aus jeder, von vorzuͤglicher Qualität, Der auf eine Furche 
verwendete Duͤnger koſtete mich 3 ſgr. 4 pf., woraus wohl 
zur Genüge hervorgeht, welcher große Vortheil mit der 

nwendung des Guanos verbunden iſt; ich bemerke dabei 
noch, daß ich den Duͤnger erſt anwandte, nachdem die Kar⸗ 
GE? ſchon aufgegangen, und die Pflanzen circa 6 Zoll 

och waren. 

Ich uͤberlaſſe Ihnen übrigens von diefem Schreiben jeden 
beliebigen Gebrauch zu machen, wenn Sie ſich damit etwas 
nuͤtzen konnen. 

Nach beſter Empfehlung zeichnet 

hochachtungsvoll als ergebenſt 


Ihr 
Jannowitz, gehorſamſter 
den 8. Oktober 1859. Dietrich, Rentmeiſter. 
Ich empfehle daher den Guano auf das angelegentlichſte 
zu dem bekannten billigen Preiſe. BE: 
Hirſchberg, den 24. Oktober 1855. C. Kirſtein. 


6137. Daß mein Lager von Damen⸗Maͤnteln, Santi 
Angora⸗Jacken, Burnuſſen und Schnürleibern mit und ohn 
Nath, aufs Neufte und Reichhaltigſte aſſortirt ift, zeige Bi 
hiermit zur guͤtigen Beachtung ergebenſt an. a 


ie. 5. Befeds, Somme? 
Kauf ⸗Geſuche. 

= Ae pen 

kauft J. Kasle! im eiſernen Kreuz. 


Aepfel lauft fortwährend ` — 
Ga E. Laband. 
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6102. Schildauerſtraße Nr. 70 ift die zweite Etage zu ves 
miethen und das Naͤhere im Laden zu erfahren. 
6121. 


Eine Stube mit Alkove und 
Eine Stube mit Räumlichkeiten 
ſind ſogleich zu vermiethen bei C. W. ullmann 
unter der Kornlaube, 

H — 


5836. Die untere Etage des Gartengrundſtuͤcks No. 533 ih 
der Zapfengaſſe, beſtehend aus 5 heizbaren Piesen, Gewoͤlbe, 
Küche und Holzſchuppen, erforderlichen Falls auch mit Pfer 
deſtall und Wagenremiſe, iſt von Weihnachten c. ab zu ver 
miethen. C. Siegert in Hirſchberg. 

EK KL — 


d 


Perfonen finden Unter kommen. 

6034. Fuͤr eine Papierfabrik wird ein Maſchinen 
führer geſucht. Darauf Reflektirende wollen ihre fchrif 
lichen Meldungen unter der Chiffre A. B. der Expeditio 
dieſes Blattes zur Weiterbeförderung lranco uͤbergeben. 


65, 


A] und noch 


3791, 


eugagiren, und reſp. Agenten in 


5 09 


Agenten und Commis! 


Deulſche Commis, mit auch ohne Keuntuiß d. Engl. Sprache, 5 
Deutſchland anzuſtellen verlangt, Man richte portofreie Briefe 


werden nach England zu 


direct an Wer & Co. 37 Hackney Road in London. (Unterhändler ſind verbeten.) 
. Se * 


x Derfonen fuhen Unterfommen. 
3e Ein militaͤrfreier, unverheiratheter junger Menſch 
Si 28 Jahren, welcher das Gymnaſium bis Prima fres 
N entirt und während einer Reihe von 4 Jahren in fſammt⸗ 
* Zweigen des Juſtiz⸗Subalternendienſtes mit Einſchluß 
ihm fe und Galeulatur ausgebildet worden ift, ſucht da es 
KR an den nothigen Subſiſtenzmitteln fehlt, um noch Ion: 
; unentgeldliy zu arbeiten, eine anderweite diaͤtariſche 
äng, Beliebige portofreie Anerbietungen mit ges 
0 iger Angabe des jährlichen Honorars werden unter den Buch⸗ 
aben l. G. per Adresse Herr P. A. Julien in Sagan erbeten, 


D Lehrlings- Gefuche. 
39. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den nöthigen 


Kchultenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 


ran eres zu erfragen unter der Adreſſe: F. II. post restant 


de Hohen friedeberg. g- En 

Ein Knabe, welcher Luft hat ein Meſſerſchmied 
zu werden, kann ſofort ein Unterkommen finden. Wo? iſt 
D erfragen beim Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


6 Gefunden. 
ali, Am 22. d. Mts. iſt auf der Löwenberger Straße 
pf Sack, worinnen zwei Kopfkiſſen, ein Manns rock, eine 
aferdedecte befindlich, gefunden worden. Der ſich Iegitimis 
vir Eigenthuͤmer kann fich gegen Erſtattung der Z 
dcn melden beim 
Weißgerber und Handelsmann Ulbig in Greiffenberg. 
Kei, Es bat Eë feit 14 Tegen ein rother Fleiſcher⸗ 
khümd mit ſchwarzer Naſe, zu mir gefunden. Der Eigen⸗ 
ümer kann ſich ſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
uhren und Futterkoſten abholen beim 
„ leiſchereibeſitzer Schö bel in Mittel⸗Kauffung. 
Ai Zum unterſchriebenen fand ſich Ende voriger Woche 
e ſchwarzer Hund, mit weißer Kehle und weißen Fuͤßen. 
Dm genthuͤmer wolle denfelben gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
Ronsgebühren und Futterkoſten bald abholen. : 
aer Gotob Wünſch in Ober Langenöle. 
60 Abhanden gekommen. 
sii, Zwei Thaler Belohnung , 
benjenigen, der mir meinen am Sonntage in Arnsdorf 
handen gekommenen Rohrſtock verſchafft. — Büffel: 
Kader mit einer Schlange, erhaben gearbeitet, und 
Ka von Elfenbein, Julia Kraft 
„teinfeiffen, u ROUND 


Berloren. 

Am 23. d. Mts. ift Vormittags von der inneren 
Schildauerſtraße bis zum Poſtamte ein ſchwarzes Porte- 
Monnaie, worin eine 20 Thaler Preuß. Kaſſenanweiſung 
20 Sgr. Geld befindlich waren, von einem ganz 
atmen Dienſtboten verloren worden. Der ehrliche Finder, 
der das Verlorne in der Expedition des Boten einliefert, erhält 
ein angemeſſenes Douceur. 


— 


nſer⸗ 


Geld verkehr. 
5780. Ein Kirchen⸗Kapital von 1300 bis 1500 got, 
weiſet unter fuͤnf Prozent Zinſen gegen pupillariſche 
Sicherheit nach die Expedition des Boten. 
Eiula dungen. 


Sonntag in Neu⸗Warſchau Tanzmuſik, 


— 


6145. wozu ergebenſt einladet Mon- desse 
S Einladung zur Kirmes 


nach Kunnersdorf im Gerichtskretſcham, als Sonntag 
den 28. und Dienſtag den 30. d. M. Für gute Tanzmu⸗ 
ſik, friſche Kuchen, warme und kalte Speiſen und gute Ge⸗ 
traͤnke wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt Pauline Teuber. 


6122. Einladung. 

Sonntag den 28. d. Mts. ladet zur Tanz muſik nach 
Grunau Unterzeichnete freundlichſt ein, wobei bemerkt wird: 
daß zum Abendbrodt marinirte, fo wie blau geſottene 


delle n b ad. Um zahlreichen Beſuch bittet 
F zu haben ſin 1 zah Gene Räder. 


6126. Dankſagung und Einladung. Ge 
Da mir bei dem Wiederaufbau meiner Wohnung viele Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens und der Liebe durch thätige Huͤlfslei⸗ 
ſtungen und Unterſtützung von nah und fern iu Theil geworden 
find, fo ſpreche ich Allen dafür meinen herzlichſten Bank aus. 
Ich werde nun Sonntag, den 28. Oktbr., die Einweihung 
dieſer neuerbauten Schankſtaͤtte mit Tanzvergnuͤgen feiern, 
weshalb ich um 8 Beſuch freundlichſt bitte. 
Eichberg, den 25. Oktober 1855. 
Fr. Feige, Schanknahrungsbeſitzer. 


ur Kirmes in die halbe Melle 


ladet auf Sonntag den 28. Oktober freundlichſt ein 
6093. T h 


i el. 


den 28. Oktober beginnt in 


6135. Sonnta “ Fr 
Berbisdorf die Kirmes 


Mittwoch großes Konzert und Ball. 


Fuͤr friſche Kuchen, gute kalte und warme Speiſen 
wie fuͤr gute Gerin wird taͤglich geſorgt ſein EE EL 
zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 

Schilling, Brauermeifter, 


ou. Einladung. 
Zur Kirmes, auf Sonntag den 28. d. Mts., lade ich 
ergebenſt ein. 


Ober- Berbisdorf. Emanuel Borrmann. 


> Sountag den 28. d. M. ladet zum 
Konzert und Abendbrodt pc ein 
Rüffer in Hermsdorf u. K 


6147. Einladung zur Kirmes. 
Zur Kirmes, auf Montag den 29. Oktober und EE 
den 4. November ladet freundlichft ein Wi 
Hermsdorf u. K. den 25. Oktober 1835. 


8 Kirmes in Hermsdorf u. K. 


Dienſtag den 30. Oktober und Sonntag den 4. November 
Konzert und Tanz. Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 
freundlichſt ein Franz ranz Tie iege ` 2 


3 Zur Kirmes nach Hermsdorf u. K., 


Dienftag den 30. Oktober und Sonntag den 4. 1 
ladet freundlichſt und ergebenft ein G. Rüffe 


6074. Sonntag den 28. Sttober ladet zu einem 
Scheibenſchie 4 en aus glatten Flinten ganz erges 
benſt ein Auguft D Gottwald, Gaſtwirth. 

Schreiberhau; Zu den 23. Oktober 1855. 


6125. ae ur Kirmes, auf Sonntag den 28. u. Montag den 
29. d. M., ſowie Dienſtag den 30. zum Ausſchieben eines 
halben fetten Schweines und eines fetten Schoͤpſes, ladet 
ergebenft ein Hübner, Brauermeiſter in Kaiſerswaldau. 


6108. Behufs Einweihung der Kreuzſchenke bei Groß⸗ Groß⸗ 

Stoͤckigt, wird zur Tanzmuſik zum 28. Oktober c. mit 

dem Bemerken ergehenſt eingeladen: daß fuͤr warme Spei⸗ 

fen und gutes Getränke beſtens geforgt werden wird. 
Groß ⸗Stoͤckigt den 24. Oktober 1855. 


6111. Zur Kirmes, 
Sonntag den 28., Dienſtag den 30. Oktober und Sonntag 
den 4. ovember ladet ee freundlichſt ein 


muth, Scholtiſei⸗Paͤchter. 
Roͤhrsdorf bei Sie a. Q. den 24. Ottober 1855. 


109. Einladung. 
Zur Kirmesfeier, den 29. dieſes und den aten kuͤnftigen 
3 ladet ſeine Freunde und Goͤnner ganz er ebenſt 
cheler, Scholtiſeibeſitzer. 
` Senger 2. 25. Oftober 1855. 
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6098. Zu meinem Kirmes Scheibenſchleßen wë 
liebigen Gewehren, auf Mittwoch den 31. Oktober, 


er Sak ein 
Altſchoͤnau. Schneid 


6010. Gaſthof⸗ Empfehlung. s 
Einem geehrten Publikum von nah' und fern zeige i 
pe ergebenft an: daß ich den Gerichtskretſcham $ 
uirl bei Schmiedeberg, 
„die Gieſſe genannt,“ 
pachtweiſe übernommen, und verbinde damit die Bitte: m 
mit guͤtigem Beſuch recht oft beehren zu wollen. 


Gleichzeitig mache ich bekannt: daß ich morgen Sonn 
tag, als den 28. d. M., das Erſtemal Tanzmuſik S 
abhalten werde, wobei für gutes Getraͤnk, Kuchen, wa 
und kalte Speifen beſtens forgen wird 4 

Gu ſt a v Luſtav Gebauer 


>”. Gaſlhofs⸗ Cupfehlung. Be 


Einem hochgeehrten Publikum und Oé 
pfiehlt feinen neu eingerichteten Gaſtho 


zum ſchwarzen Adler in Selcheberg a. Q. 
zur guͤtigen Beachtung. Wilhelm Herb 


5980. 


Getreides Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 25. Oktober 1855. 


dchſter | 5 15 Sr — 7. EE 47020 — 7 9 
tler | 5.10 —| 415 — 3.24 — 1] 8 
Riedriger] 5 —— 3 25 — 312 — 3. 10 1 DÉI 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 10 (or, — Mittler 2 ett, 5 for. 
Sclinau, ! den 24. Oktober 1955, ! 


Bäéfer | St d GE 3.28 —219.— 
Mittler ab 3 Be 2.151 — = 
Niedriger] A kl E SE) 7 210(— ze 


Erbſen: Hoͤ Sen 16 fgr. 
Butter, das Pfund: Gfgr. 39f. — Diop, — 5 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 24. Oktober 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. u. Br. 


! 
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